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kapilulalionund Währung.
Bon Dr . Walther Schotte.

Herausgeber der „Preußischen Jahrbücher ".
Der Kampf um Sie Adria ist angemeldet !

Italiens Borst oh nach Korfu sollte die Frage
klären , ob Italien wirklich freie Hand haben
werde , Sie Adria als „sein Meer " >gegcn Jugo¬
slawien zu behaupten und zu erkämpfen . Der
lähmende Gegensatz zwischen den beiden «rosten
Westmächten «sab Sazu Hoffnung : er ist denn auch
auf die franzMche Politik insofern nicht ohne
Einfluß geblieben , als die Pariser Presse der
Aktion Mussolinis Beifall klatschen durfte . Frei -
tich weihte dieser Italien günstige Wind aus dem
französischen Westen nur solange , als Mussolini
Sen Schein aufrecht erhielt , daß seine Fahrt ge -
gen Griechenland ginge und nicht gegen Jugo¬
slawien , das natürlich gemeint war , wenn man
in R -»m von den griechischen Mördern sprach ,
und dessen Interessen durch Sie Besetzung von
Korfu schwer gefährdet find . Ws aber Italien
einen Schritt weiter ging und nach Belgrad eine
Note fast ultimativen Charakters wegen >der un -
gelösten Frage von Finme schickte , da gab Fran >k-
reich ein deutliches Zeichen, wo fein Platz in
einem Mittelmeerkriege der Italiener gegen Sie
Südslawen zu finden sein würde . Die Ingo -
Ilawien von Italien zur Beantwortung seiner
Note gestellte Frist lief am 15. September ab.
Pasitsch hat deshalb schleunigst Paris verlassen ,
wo er über Anleihen verhandelt hat . Aber ihn
begleitet der französische Marschall Franchet
d 'Esp ^ ray , der „Heid von Saloniki " !

Beobachtungen der Art mögen Mussolini be¬
wegen , den englischen Wünschen Gehör zu geben
und die vom Völkerbund empfohlene Internen -
tion des ,/Obersten Rats " anzunehmen , zumal
diese Intervention in sehr großzügiger Weise
dem italieniichen Ultimatum an Griechenland
Rechnung trägt . Das bestehende Prestige hat
zweifellos gewonnen . Wichtiger aber dürfte
Mussolini die Klärung der Weltlage und die
Scheidung der Fronten e-sin, die Sie Krise aus -
gelöst hat . Italien weif, jetzt, bis zu welchem
Grabe von Heftigkeit England der Eröffnung
des zweiten Aktes des Weltkrieges widersteht ,
weih auch , daß Frankreich unter allen Umständen
ans Seite der Jugoslawen treten wird , weih
aber nicht , welches die Haltung Englands sein
wirb in einem wider feinem Willen von Italien
erzwungenen MittÄmeerkriege .

Dieses Dunkel über die englische Entscheidung
hält auch Frankreich zurück. Ganz zweifellos
wird es die französische Mittelmeerpolitik sein,
an der England feine Haltung im nächsten Welt -
kriege endgültig bestimmen wirb . Alle inter -
cffiertcn Parteien werden versuchen, Sie Ziele
und Grenzen , die sich Frankreichs Mittelmeer -
Politik gesteckt «hat . «dem Zaudern des Quai
S'Orsay zu entreißen . Das kriegsreife Italien
bürste die Führung in dieser Aera der Mittel -
meerkrisen behalten . Mussolini hat sich denn
auch Ser Tangerfrage bemächtigt , die an und für
sich Italien fernliegt , aber interessant ist , weil
sie aktuell ist . Der Besuch des spanischen Kö -
nigspaares , der in Rom angesagt ist, soll ein
Fanal fein .

Die Krisen , die einem Weltkriege vorausgehen ,
werden nicht deshalb beigelegt , weil sich diploma -
tische Lösungen finden lassen, die alle Parteien
befriedigen . Immer bleibt eine unzufriedene
Partei zurück, immer hat die andere Vorteile
strategischer Natur für Politik und Kriege der
Zukunft . Ebenso hat es nie einen Krieg ge-
geben , der nicht diplomatisch vermeibbar gewesen
wäre . Wenn Krisen mit diplomatischen Kom-
promissen enden , so ist es deswegen , weil einer
der Gegner — oder auch beide — sich nicht kriegs¬
stark fühlen ? und umgekehrt treiben selbst die
nichtigsten Konflikte zwischen weltgeschichtlichen
Gegnern in Kriege hinein , wenn beide ihrer
Kriegsstärke bewußt sind .

üSirte merkwürdige Wirkung beigelegter Kri -
sen ist die immer wieder zu beobachtende An¬
näherung unter den gegnerischen Hauptmächten .
Sie findet aus verschiedenen Gründen statt : um
Zeit zu gewinnen oder auch aus einem Gefühl
der Unsicherheit gegenüber einer unbekannten
und gefährlichen Zukunft . Die Besinnung hier -
über veranlaßt mitunter den Versuch einer
grundsätzlichen Abkehr von Sen bisher beschritte-
nen Pfaden der Politik , eines grundsätzlichen
Ausgleichs unb Vergleichs mit Sem bisher be -
kämpften Gegner . Eine solche •Annäherung
wurde 1914 zwischen England und Deutschland
versucht. Wir lassen die Frage offen , aus wel¬
chen Gründen und mit welchen Hoffnungen Eng -
lanS uns damals entgegenkam : genug , Sie An -

. Näherung war zu oberflächlich: sie vermochte den
Ausbruch Ses Krieges nicht zu verhindern .

Diesmal sinS es England und Frankreich , Sie
sich irgendwie suchen und — auf unsere Kosten —
auch finden bürsten , wenigstens für eine geraume
Weile . Das ist eine unmittelbare Folge der
Adriakrise , verursacht durch Sen gemeinsamen
Wunsch beider Mächte , den von Italien nahe-
gerückten Krieg zu vertagen . Die Initiative
geht wohl von England aus , das Sie Solidarität

Ses ,/Oersten Rates " gern benutzt , um aus der
diplomatischen Sackgasse , zu der Sie Ruhrfrage
durch Deutschlands Kapitulation für Downing -
ftreet geworden ist, ohne Schädigung seines Pre -
stiges herauszukommen .

Die Gefahr für unsere Nation ist groß . Denn
auch in Paris hat Sie „Partei für Moratorien "
auf der ganzen Linie gesiegt. Nun arbeiten sich
an allen drei Weltenben Sie gleichen Kräfte in
Sie Hände . Das Resultat muß das englisch-fran¬
zösische Kondominat über Deutschland als Kolo-
nie sein .

Die Träger unserer Politik zu solchen Zielen
find in Deutschland die Besitzer Ses mobilen Ka-
pitals . Die Spekulation , der Export , die Fer -
tigindnftrie . Kurzsichtige Konsumentenpolitik
verbündet ihnen Sie Gewerkschaftsfunktionäre .
Aber Sie eigentlichen Akteure stecken in jenen
Oberflächenbewegungen Ser Weltwirtschaft .

Sie nämlich haben ein doppeltes Interesse .
Der Verfall unserer Währung bedroht in erster
Linie die Existenz gerade der Exportindustrie ,
Ses Handels und der Spekulation . Durch den
Währungsverfall scheidet Deutschland ganz eben-
so wie seinerzeit Ruhland durch den Bolschcwis-

Gegen Amskurzpläne .
Berlin . 23. Sept . (Amtlich .) In der Oeffent -

lichkeit sind in der letzten Zeit wiederholt Ge-
rüchte über Bewegungen aufgetaucht , die sich
gegen die Staatsgewalt richteten und den Um-
stürz vorbereiteten . Von verschiedenen Seiten
wurden nach dieser Richtung auch öffentlich Dro -
Hungen ausgesprochen . An der Stellung der
Reichsregierung gegenüber etwaigen derartigen
Versuchen kann ein Zweifel nicht bestehen. Unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten fand
gestern eine Beratung statt , an der der Reichs-
kanzler , der Reichsminister des Innern , der
Reichswehrminister und der Chef der Heeres -
lettung , General von Seeckt, teilgenommen ha-
ben. Diese Beratung hatte den Zweck , alle Maß -
nahmen vorzubereiten , die notwendig werden
können , um derartige Bestrebungen unschädlich
zu machen. Es besteht unter den verantwort -
lichen Faktoren der Reichsregierung volle Ueber -
einstimmung darüber , daß bei jedem Versuch , die
Staatsgewalt zu erschüttern , von welcher
Seite er auch kommen mag , sofort die
erforderlichen Maßnahmen ergriffen und die der
Reichsregierung genügend zur Verfügung fte-
henden Machtmittel des Staates eingesetzt wer -
den.

Die Berliner Sozialisten gegen die große
Koalition.

Berlin , 23 . Sept . Am gestrigen Sonntag fand
ein außerordentlicher Bezirksparteitag der Ber -
litter Sozialdemokratischen Partei statt . Vor
zwei Wochen war aus dem außerordentlichen Be-
zirksparteitag beschlossen worSen , Sen sächsischen
Ministerpräsidenten Dr . Zeiger nach Berlin zu
bitten , um ihm Gelegenheit zu geben , vor den
eBrliner 'Funktionären über die Sozialdemokra -
tische Partei in Sachsen zu sprechen. Diese Funk -
tionäre haben sich nun in ihrer großen Mehrheit
hinter Zeigner gestellt. Im Anschluß an die
Ausführungen Zeigners fand im Laufe der De -
batte eine Reihe von Anträgen Annahme , deren
Tendenz sich gegen die große Koalition
im Reichstag richtet.

Der Parteiausschuß der Demokratischen Par -
tei besprach gestern in Anwesenheit des demokra-
tischen Ministers Sie politische Lage . Von be -
sonderer Bedeutung waren die Ausführungen
des Wvhrminister Dr . Geßler über die Putsch-
gefahr . Nach der „Montagspost " sagte er u . a . :
Wenn es zum Kampfe kommen sollte , so darf ich
versichern, daß die Klarheit meiner Befehle nichts
zu wünschen übrig lassen wirS , aber eben so
prompt wie meine Befehle wird auch die Aus -
führung aller Befehle von Offizieren und Mann -
schaften sein . Dafür stehe ich ein.

Auch die Delegierten der Landesorganisation
des Zentrums berieten gestern über die politi -
sche Lage. Es kam einstimmig der Wille zum
Ausdruck , das gegenwärtige Kabinett zu stützen .

höhere Gerichtsbeamte als Geiseln festgenommen.
Düsseldorf . 23 . Sept . Wie die „Düsseldorfer

Nachrichten" melden , haben die Franzosen den
Oberlandcsgerichtspräsidenten Schollen , den Se -
natspräsidenten Grebert , den Ersten Staatsan -
walt Weiser und andere höhere Gerichtsbeamte
verhaftet . Die Herren wurden aus Befehl des
kommandierenden Generals als Geiseln fest-
genommen für die von der deutschen Polizei an -
Leblich willkürlich verhafteten deutschen Perso -
nen , die im besetzten Gebiet im Dienste der Be -
satzungsbehörde gearbeitet haben . Die Geiseln
werden so lange in Hast bleiben , bis die betref -
senden Personen wieder freigelassen sind .

muS aus Sem internationalen Verkehr aus , Ser
auf Sem Kreditsystem der in Gold rechnenden
Währungen aufgebaut ist . Daher 'denn auch Ser
Eifer eben Ser genannten Kreise zugleich mit
Ser außenpolitischen „Verständigung " inner -
deutsch eine Währung zu schaffen , die gewisser-
maßen ihre Morgengabe sein soll für die inter -
nationale Finanz , welche unter Sem Schutz des
englisch -französischen Kondominats in Deutsch-
land herrschen soll. Ob diese Währungsexperi -
mente uns die Substanz Ses immobilen Besitzes
kosten werben , ist der Spekulation natürlich ganz
gleichgültig ! Die Währung erscheint als Bor -
ausisetzung, unter der allein das internationale
Geschäft sich lohnen wird . Dies Geschäft wie -
Serum bedingt einen äußeren Frieden , einen
Schutz der Arbeit , Sen Sie internationale Spe -
kulation heute allein von einem englisch-fran¬
zösischen Absgleich in der Frage der KonSomi-
nats über Deutschland erwartet . GolSrechnung
und Goldwährung drängen so ihrerseits znr Ka-
pitulation , die nur angenommen werden dürfte
unter der Voraussetzung , daß jene .aktive deut-
sche Erfüllungspolitik " gegen unsere Wirtschaft
Sem Kabinett Stresemann gelingt !

Die Opser der Eisenbahner .
Köln . 23 . Sept . Nach einer Uebersicht über die

Mahnahmen der Besetzung gegen die Eisenbah¬
ner bis 8. September wurden aus ihren Woh-
nungen vertrieben :.

27 819 Bedienstete nebst 68 821 Familienangie -
hörigen ,

hiervon aus Sem altbesetzten Gebiet 28144 Be-
dienstete mit 57 289 Familienangehörigen ,

ausgewiesen wurden 22 606 EisenbahnbeSien -
stete mit 57 584 Familienangehörigen , hiervon
aus dem altbesetzten Gebiet 13 393 Eisenbahn -
bedienstete und 47 439 Ftmilienangehörige ,

verhaftet wurden 2327 Bedienstete und 628
Familienangehörige .

verurteilt sind 305 Etfenbahnbedienftete und
191 Familienangehörige ,

mißhandelt 263 Eisenbahnbedienftete und 138
Familienangehörige .

getötet 7 Eisenbahnbedienstete und 4 Familien -
angehörige .

Geldstrafen wurden in Höhe von 6 474 333 000
Mark und 1750 000 Franken verhängt : hiervon
entfallen auf das altebefetzt Gebiet 6 249 299 000
Mar !.

An Freiheitsstrafen wurden ausgesprochen :
20 Fahre Zuchthaus , 334 Jahre , 7 Monate Ge-
fängnis , hiervon entfallen auf das altbesetzte
Gebiet : 20 Jahre Zuchthaus , 257 Jahre , 8 Mo -
nate Gefängnis . •

Eisenbahner und Abwehrkampf .
Berlin , 23 . Sept . Der Reichsverkehrs minister

Oeser hatte gestern die Vertreter Ser Reichs-
bahn des besetzten und Einbruchsgebietes zu
einer Besprechung nach Giehen eingeladen , wie
dies früher schon in Elberfeld und Heidelberg
geschah . Die Beratungen betrafen u . a . den
Stand des Abwehrkampfes , sowie die Fürsorge
für die Ausgewiesenen . Die Konserenz war von
Sem Präsidenten der betroffenen Direktionen ,
den Führern der Gewerkschaften, den Vertre -
tern der im Abwehrkampf stehenden Personal -
grnppcn besucht . Der Minister war von leiten -
den Beamten des Reichsverkehrsministeriums
begleitet . Im Anschluß an Sen Empfang der Be-
amten nnd Personalvertreter Ser in Wehen
untergebrachten Reichsbahndirektion Trier be -
grüßte der Minister eine größere Zahl neu aus -
gewiesener Eisenbahner , Sie meist mit Familien
eben aus Trier und Umgebung eintrafen , um
von hier aus ihren Unterkunftsorten zugeleitet
zu werden .

Die Sonntagsreden Poincar - s.
Paris . 23. Sept . Ministerpräsident PoinearS

hat gestern drei Reden gehalten , eine in Cham -
penour bei Nancy , eine andere in Toul und eine
dritte im Priesterwald . Ton und Inhalt wareit
wie üblich: Verleumdungen und Schimpfereien
gegen Deutschland . Poincars sagte u . a . :
Deutschlands Wohlstand sei durch den Krieg nicht
ernstlich angetastet worden , seine Zahlungsfähig -
keit sei für die Zukunft nicht verringert ! Die
Truppen im Ruhrgebiet hätten nur eine Kon-
troll - und Schutzmission erfüllt : Deutschland habe
aber durch den Widerstand im Ruhrgebiet b l u -
tige Konflikte ( ! ! ) hervorrufen wollen . Die
deutsche Regierung habe bei den Alliierten gegen
Frankreich intrigiert . Nun habe die deutsche
Regierung die Tallik gewechselt . Die Aussicht
auf Anarchie im Herzen Europas schrecke ^-rank-
reich nicht . Frankreich stehe fest . Deutschland
müsse vor allem den passiven Widerstand be -
dingungslos einstellen . Frankreich nehme
keine Bedingungen an . Frankreich halte sich an
die Protokolle von Brüssel und an den in den
diplomatischen Dokumenten und in öffentlichen
Erklärungen festgelegten Standpunkt . Dem sei
nichts hinzuzufügen , und von dem habe er auch
nichts biuwegzunehme ».

Alnanzminlsler Köhler
Ueber die Wege zur Rettung.

Finanzminister Köhler machte auf dem gestri -
gen Parteitag des badischen Zentrums u . a . sol-
gende, allgemein interessierende Ausführungen :

Ein Teil der ausländischen Presse jubelt —
das Ende des Deutschen Reiches sei da . Auf
Tage noch berechnet man seinen Bestand . Sie
sollen und werden sich täuschen. Was dem Ber -
sailler Vertrag nicht gelungen ist , das soll jetzt
Erfolg haben ? Anf diese Frage gibt es im gan -
zen Lande Baden nur eine Antwort : Nein ,
und abermals nein ! Gewiß , die Ent -
scheidungsftunde über die Einheit des Deutschen
Reiches ist aufgezogen : aber sie findet in Baden
eine geschlossene Front . Ohne Vorbehalt und
ohne Bedingungen steht die Südwestmark zum
Werke ihrer Väter . Diskussionen über ein be-
dinaungsweises Zusammenbleiben lehnen wir
in Baden strikte ab.

Die Führung in diesem schweren Kamps
um den Bestand des Reiches kann nach unserer
Auffassung nur der Reichsregierung zu-
stehen — nicht diesem oder jenem Lande . Hier
heißt eS. sich jetzt b e d i n g u n g s l o S einordnen ;
denn absolute Geschlossenheit ist das dringendste
Erfordernis . Alle Forderungen und Wünsche
auf Berücksichtigung landsmannschaftlicher oder
anderer Eigenart müssen jetzt im Augenblick
höchster Not zurückstehen und seien sie an sich
auch noch so berechtigt . Wenn das Haus brennt ,
streitet man sich nicht über die Verteilung der
Wohnungen .

Allerdings , eines muß verlangt werden :
Es mnß wirklich eine Führ ««« vorhanden fei«
und kein blindes Spiel des Zufalls . Die Re -
gierung Cuno hat darin gefehlt , sowohl außen -
und innenpolitisch , wie anf dem Gebiet , das sie
Finanzpolitik nannte . Ihre monatelange Pas -
sivität war das Gegenteil von Führung . Die
unter ihr total verlotterte Finanzwirtschaft kann
überhaupt nicht stark genug charakterisiert wer -
den. Wir brauchen heute eine Führung , die
dem erkannten Ziel mit rücksichtsloser Energie
und ohne Zaudern zustrebt , eine Führung , die
vor allem auch den Mut ber absoluten O f -
fenheit auch den eigenen Volksgenossen gegen-
über hat , die ihnen sagt, was ist . Und sie muß
ihnen sagen , daß der R u h r k a m p f letzten En -
des eine Frage der ReichSfinanzen war und ist :
sie muß ihnen sagen , daß wenn eine Woche Ruhr -
kämpf über tausend Billionen kostet , es Zeit ist .
die Bilanz zu ziehen . Sie mutz ihnen sagen , daß
dem Heroismus Hunderttausender an Ruhr und
Rhein die schnöde Gewinnsucht anderer gegen-
über stand , daß bei ber K r e d i t h i l f e des
Reichs teilweise eine

starke Verschivendnng
stattgefunden und recht bedenkliche Korruptions -
erscheinnngen sich gezeitigt haben . Sie muh
ihnen sagen , daß nur eine Politik der Erfüllung
das Reich retten kann . Den Ruhrkampf haben
wir verloren , nicht weil die Ruhr nicht stand
hielt , sondern weil die politische Führung total
versagt und die riesenhaften Opfer nicht recht-
zeitig politisch ausgenützt hat . Ich erinnere mich
noch recht wohl , daß ein führender Politiker Ende
März d . I . dringend zu Verhandlungen mit den
Gegnern geraten hat . Es war ein Mann der
Regierung Cuno , der diesen Ratschlag „destruk-
tive Politik " nannte .

Unsere Lage ist bitter ernst , wahrscheinlich
viel ernster als das Gros unseres Volkes glaubt .
Als der Reichsfinanzminister mir vor 3 Wochen
Einblick in die Finanzwirtsckaft des Reiches und
in die gesamte Bilanz gewährte , war ich erschüt-
tert . Aber hoffnungslos ist unsere Lage
erst dann , wenn wir s e l b st die Hoffnung aus-
geben . Dazu liegt nach meiner festen Ueber -
zeugung keine Veranlassung vor . Ge-
wiß , die kommenden Tage und Wochen werden
das Schwerste darstellen , was wir in der letzten
Zeit erleben mußten . Jetzt heißt es vor allem
feste Nerven und Hand ans Werk .

Die außenpolitische Lösung muß von
der Reichsregierung allein durchgeführt
werden : nur muß das Volk geschlossen hinter ihr
stehen. An der

innenpolitischen Sanierung
aber muß sich jeder von uns beteiligen . Mi !
Revolten und Krakeelereien ist noch
kein Volk gerettet worden, ' mit Steuer -
s a b o t a g e und Liefer ungs st reik arbeitet
man nur den Feinden in die Hände . Voraus -
s e tz u n g für jede Sanierung ist der Friede
an der Ruhr : dieser Friede braucht keine be-
dingungslose Kapitulation zu sein. Er wird sie
aber werden , wenn das Volk nicht in letzter
Minute auf sich selbst besinnt und alle die Hetzer
zum Teufel jagt .

Der Ordnung der Verhältnisse an der Ruhr
mutz dann aber sofort eine wirkliche Fi -
n a n z - und eine rücksichtslose Spar -
Politik folgen . Weg mit der Defizit -
Wirtschaft in Reich, Ländern und Gemein -
den . Das ist durchaus möglich, wenn man sich
allüberall entschlietzt , wirklich die Konse-
auenzen aus dem verlorenen Krieg zn ziehen.
So wie bisher kann es einfach nicht mehr weiter -
gehen . Jetzt sind wir glücklich so weit gekom-
men , datz fast alle öffentlichen und halb öffent -
lichen Einrichtungen und Körperschaften faktisch
zahlungsunfähig sind Sie alle leben
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lediglich noch durch Sie Kredithilfe des Reiches.
Das Reich aber verschafft sich die Mittel durch
äußerste Anspanung der Notenpresse , die
jetzt täglich Hunderte von Billionen produziert .
Glaubt ein Mensch, dah auf diesem Wege eine
Gesundung eintreten wird ? Hier wird in der
allernächsten Zeit schon eine grundlegende Aen-
derung kommen müssen.

Die Balancierung des Etats zuerst
des Reiches und der Länder und dann auch der
übrigen öffentlichen Organisationen muh unter
allen Umständen erreicht werden . Man wird
sich eben allüberall nach der Decke strecken müs-
fen . Auf sozialem und kulturellem Ge-
biete wird manches aufzugeben sein , um das
letzte zu retten . Kehren wir vor allem wieder
zu einfacheren Formen zurück. Besei-
tigen wir

die Ueberorganifationen ,
die in den letzten Jahren in geradezu verheeren -
dem Umfang auf allen Gebieten sich breit gemacht
haben : weniger Reden und mehr Ar -
b e i t . Zu gleicher Zeit natürlich muh das Pro -
blem der Stabilisierung unserer Wäh -
rung gelöst werden . Ob die jetzt in Aussicht
genommene Währungsbank das Richtige trifft ,
möchte ich zunächst noch bezweifeln . Ich nehme
an , daß gerade die Länder noch Gelegenheit be-
kommen werden , an maßgebender Stelle sich
über diese Frage auszusprechen .

Weiter werden allüberall die Einnahmen
aufs schärfste anzuziehen sein : dazu gehört vor
allem eine grundlegende Aenderung unseres
jetzigen Steuersystems . Weg mit dem
jetzigen Steuerdurcheinander , der vielfach den
Ehrlichen zum Dummen und den U n -
ehrlichen zum Profitmacher gemacht hat .
Die Verantwortlichkeit der Länder und Gemein -
den mutz in viel grötzerem Umfang wieder her -
gestellt werden :

die jetzige Dotationspolitik des Reichs
habe ich von Anfang an scharf abgelehnt : sie
mutz fallen , denn sie erzieht geradezu Verant -
wortungslofigkeit . Mit dem Beschließen von
Steuern im Reichstag ist es wirklich nicht ge-
macht : die Ausführung ist ebenso wichtig. Hier
sind die Finanzämter schlechterdings am
Ende ihrer Kraft , deshalb ist raschester Umbau
des ganzen Steuersystems dringend erforderlich .
Für die Ue b e r g a n g s z e i t der nächsten Mo -
nate wird ernsthaft zu prüfen fein , ob nicht durch

besondere Heranziehung der Allerleistungs -
fähigste »

im deutschen Vaterland die nötigen Mittel bis
zur Stillegung der Notenpresse geschaffen wer -
den sollen . Der weiteren Depossedieruug grotzer
Schichten des deutschen Volkes muh endlich Ein -
halt getan werden .

Auf der A u s g a b c f e i t e brauchen wir die
allerstärkste Einschränkung . Die öf-
fentliche Verwaltung muh weitgehend verein -
facht werden . In der jetzigen Zeit ist

kein Raum mehr für die brotlosen Künste
einer sich selbst genügenden Bürokratie .

Auf diesem Gebiet kann auherordentlich viel
nutzlose Arbeit beseitigt werben . Ihre Befet -
tigung ist Voraussetzung für den in der Oeffent -
lichkeit so viel genannten Beamtenabbau .
Dah dieser Abbau bei einer Vereinfachung der
Staats - und Gemeindebetriebe , bei einem Zu -
rückschrauben der Leistungen aus . kulturel -
l e m und sozialem Gebiet infolge Mangel
der Mittel nicht nur erfolgen kann , sondern er -
folgen muh , ist selbstverständlich . Kommen dazu
noch erhöhte L e i st u n g e n in der einen oder
anderen Sparte , so zweifle ich nicht daran , dah

Saöilch«; Dmöestheater
Uraufführung :

„Die Reise gegen Gott ." Drama von
Rolf Lanckner .

Der Maler Reimer Pilgrim lman beachte die
Wahl der Namen ) fühlt sich in seiner Kunst un -
fruchtbar geworden . Sein Vaterland scheint ihm
stumpf, verbraucht , eng , gedrängt , zerrissen , auf -
gelöst : der Künstler will neue Farben , grotze
Flächen , grelle Wände , große Landschaft, Tiere .
Seine Sehnsucht faßt er in den Wunsch zusam-
men : „Ich suche Gott !" Von dem heimatlichen
Himmel , seinem Land und Leben , seinem Dunst
und Grau bis zum Ekel ersättigt , mag er in sei-
ner künstlerischen Ohnmacht keinen Pinsel mehr
berühren . Er sncht ein Stückchen Erde , in dem
er sich verlieren und wiederfinden kann , er will
sich ausleben und ausmalen . Umsonst sind die
flehentlichen , lebensklugen Warnungen seiner
Mutter , dah er verdorren müsse , wenn er sich
von der Kette seiner Väter losrisse , die Kunst
sei nicht Abenteuer . „Ich glaube nicht, dah
Kunst auf Wandern geht . Ich glaube , Kunst hat
tiefe .Wurzelstöcke und pflanzt sich schwer in
fremder Erde fort . Ich glaube mehr : es müssen
viele Väter in einem Heimatstück begraben sein,
ehe ein Sohn daraus zum Schöpfer wird .

"*) Die
Mutter erkennt in der brennenden Sucht des
Sohnes nach seinem „Gott " eine Ueberhebung
gegen Gott : sie fühlt in dem untrüglichen In -
stinkt der Mutterliebe , es wird keine Reise zu
Gott , sondern gegen Gott .

Reimer Pilgrim läht sich von seinem
sarkastischen, klarverständigen und lebenskun -
digen Freunde Arno ebenso wenig von seiner
Wahnidee abhalten . Die ruhig und Vertrauens -
voll dem verzweifelten Künstler zugetane Braut
Sabine geht als Frau mit hinaus in die fremde
weite Welt . Schon auf der Seereise meldet
sich bei Sabine das schmerzhafte Sehnen nach
der Heimat . Bei Einkehr auf einer peruanischen
Farm wird ihr durch Aussprache mit der Frau
des Auswanderers Klischat, der selbst zwanzig
Jahre den Schrei nach der Heimat nicht ersticken
konnten , ihr Ziel bcwuht . Die alte Frau weih
der jungen nichts Brennenderes zu klagen und
zu raten als die Rückkehr ins Heimatland . Selbst
in dem rauhen und zu Erfolg gekommenen Mann
bricht die unverheilte Sehnfuchtswunde auf .
Auch er giert nach der Heimat , die ihm eines
Totschlages wegen verschlossen ist . Sabine , zer¬
mürbt und in ihrer Mutterhoffnung zugleich
schwach und stark, flieht aus Südamerika , um
daheim ihr Kind zu gebären . Reimer Pilgrim
setzt unerschüttert seine Reise fort . Auf einer
Südseeinsel verbringt er einsam und sinnlos
schaffend ein paar Jahre , um vernichtet zu spät

») Das Buch Ist bei Erich Reib in Berlin erschienen .

im Personalaufwand namhafte Ersparnisse ge-
macht werden können .

Die badische Regierung
hat in den letzten Tagen zu dem ganzen Pro -
blem Stellung genommen und entscheidende
Beschlüsse gefaßt , deren Ausführung s o -
fort in die Wege geleitet wird , nicht in Form
einer Denkschrift , sondern durch die sofortige
Tat . Ich zweifle nicht daran . Sah auch unsere
parlamentarischen Körperschaften
von sich aus den harten Forderungen der Zeit
Rechnung tragen und auf die V e r m i u d e -
rung der Zahl ihrer Mitglieder , wie
der Zahl der Sitzungen hinwirken werden .
Wenigstens glaube ich vom Babifchen Land -
tag bestimmt zu wissen, dah es bei ihm auf die-
fem Gebiet keinerlei Anregung von auhen be -
dürfen wird , um das zu vollziehen , was die
Stunde verlangt . Viel Liebgewonnenes wird
fallen müssen in Reich, Ländern und Gemein -
deu , um das letzte und höchste, das Vaterland
zu retten . Die Arbeit muh aber gelingen , wenn
die Mehrheit unseres Volkes entschlossen mit -
arbeitet und die von ihr gewählte Führung tat -
kräftigst unterstützt . Allen Gewalten zum Trotz
sich erhalten , rufet die Hilfe der Götter herbei !

Die Unruhen in Oberbaden.
X Karlsruhe . 23. Sept . Aus Oberbaden

wird uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt : Die
B e r e i t s ch a f t s p o l i z e i . die in Lörrach
eingesetzt gewesen war , unternahm , nachdem sie
aus Lörrach abgerückt war , verschiedene andere
polizeiliche Unternehmungen in der Gegend des
Wiesen - und oberen Rheintales : dabei wurden
mehrfach Kommunistcnnester ausgehoben , Was-
fen und Munition beschlagnahmt und deren Be -
sitzer verhaftet . Anderseits wurden von densel-
ben Streifen der Bereitschaftspolizei Spuren
aufgenommen , die bereits von der Polizei ver -
folgt waren , was dazu führte , dah bei einer
Reihe von Leuten , die in der Gegend äls recht?«
radikal gelten , unerlaubter Waffenbesitz festge -
stellt wurde . Die Bereitschaftspolizei entdeckte
bei diesen Leuten verschiedentlich Maschinen -
gewehre mit Munition . Waffen und Munition
wurden beschlagnahmt und deren Besitzer der
Staatsanwaltschaft übergeben .

Ueber die Vorgänge in R u st bei Etten -
heim erfahren wir weiter : Von Ruft aus er-
schien am Donnerstag nachmittag ein Demon -
strationszug von etwa 500 Personen , meist
Landwirte und Kleinpächter , vor dem Bezirks -
amt in Ettenheim , um Forderungen wegen der
Regelung der Pachtverhältnisse anzubringen und
um gegen die Landabgabe zu protestieren .
Der Oberamtmann verhandelte mit einer Ab-
ordnnng der Demonstranten , zu denen er auch
vor dem Bezirksamte sprach. . Bei der Demon -
stration wurde ein Gendarmeriebeamter von
der Menge niedergeschlagen und ihm Waffen
und Munition entrissen , die später wieder dem
Oberamtmann ausgehändigt wurden . Um die
Täter zu verhaften , wurden mehrere Gendarmen
tags darauf nach Ruft entsandt : sie wurden dort
von bewaffneten Bauern überwäl -
tigt und im Rathaus festgehalten . Am GamS -
tag begab sich darauf der Oberamtmann mit
einem Gendarmerieaufgebot nach Ruft , gleich -
zeitig war eine Polizeibereitschaft von Freiburg
eingesetzt worden . Es gelang , die im Rathaus
festgehaltenen Gendarmeriebeamten frei zu be-
kommen , ohne daß die Bereitschaftspolizei ein -
greifen mußte . Die Bereitschaft blieb bis Sams »
tag abend in Ruft , wo im Laufe des Nachmit»
tags zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
wurden .

zu erkennen , baß er sich verlor und hungriger
dasteht als er ausgezogen war . Das neue Haus
im fremden Land hat nicht sein Gott gebaut .
Sein wahntolles Sehnen nach einem „Stirb und
werde " im fremddurchbluteten Land hat nur
das Sterben gebracht . In Fieberschauern geht
er in den Armen der Mutter , die über Land
und Meer zum Sohne geeilt war , zum Frieden
ein und „ist am Ende doch nach Haus gekom -
men".

*
Dem Dichter Rolf Lauckner ist es durchaus

gelungen , dem alten Gedanken und der tausend -
fältigen Erfahrung („. . . hier sind die Wurzeln
deiner starken Kraft . Draußen in der fremden
Welt stehst du allein , ein schwankes Rohr , das
jeder Sturm zerknickt" ) in szenischer Gestaltung
einen wirksamen Ausdruck zu geben . Die Sünde
wider das Heimatgewissen oder die „Reise ge-
gen Gott "

, wie er es nennt , hat sich gerächt.
Lauckner nahm ein Künstlerschicksal, das an sich
stets stärkere Möglichkeiten seelischer Auswir -
kung bietet , und hat durch dasselbe in einem
höchsten und erlaubten Sinn für die gottgegebene
Festhaltung an der Heimat geworben . Es geht
in der Tat , wie Arno einmal sagt , um Wich -
tigeres als um Liebe. Ueber das Schicksal der
Person hinaus vermag man auch die Er -
keuntnis herauslesen , daß die Kunst , die nicht
aus dem Heimatblut aufsteigt , zur Unfruchtbar -
keit verdammt ist . Von außen her läßt sie sich
keinen Samen aufzwingen . Die große Tau -
fchung, durch Denken und nicht durch die Sinne
das Leben zu meistern , hat den Reimer Pil -
grim , wie ihm der Südseephilosoph , der Haupt -
ling Thakombau , in bemerkenswert eindring -
licher Kenntnis der europäischen Krankheit , die
über die Dinge des großen Geistes hinaus will ,statt sich an ihnen zu erfreuen , auseinandersetzt ,in zwei Hälften zerbrochen und darum Vernich -
tet . Wer will , kann weiterhin darin aus Lauck -
ners gegenwärtigem Drama eine symbolhafte
Kritik verschiedener heutiger Gedankenläufe
herauslesen .

Es stellt sich „Die Reise gegen Gott " Zweifel-los nach Gedanken und Erkenntniskraft als ein
Werk wirklich dichterischer und hoher Bedeu -
tung dar . Weniger gelungen erscheint es in der
dramatischen Formung . Der erste Akt bringtals sehr starken dramatischen Impuls den Kon-
fltkt Reimers mit seinem Freund Arno , der Sa -
bine gleichfalls liebt . Das Motiv und mit ihmArno verschwindet indessen gänzlich. Der Haupt -
einwand in dramatisch - technischer Beziehung
mag darin bestehen, dah im Grunde in den zwei
letzten Akten nicht durch den Helden das tragische
Schicksal gezeigt wird , sondern an ihm . Das
Ringen und der Kampf wird an den zwei Figu -
reu des zweiten Aktes mit dramatischer Wir -
kung aus Sabine dargestellt und damit eigent -
lich völlig erschöpft, denn im dritten sehen wir

Lohnforderungen in Ofsenburg .
Offenbnrg , 24. Sept . Auch hier fanden am

Donnerstag unter Mitwirkung des Stadtrats
Verhandlungen über die Lohnforderungen der
Arbeiterschaft statt , die als einmalige Wirt -
schaftsbeihilfe für alle Arbeitnehmer , die Haus -
Haltsvorstände sind, und alle Ledigen über
SS Jahre 40 Goldmark fordert . Allen Ar -
beitnehmern über 21 Jahre sollen SO Goldmark ,
denen unter 21 Jahren SO Goldmark gezahlt
werden . Weiter gehen die Forderungen dahin ,
dah die Vertreter von Handel und Industrie
grundsätzlich die Verpflichtimg anerkennen , den
Lohn in Gold entsprechend dem Friedenslohn
auszuzahlen , die bisherigen Betriebsstillsgun -
und Einschränkungen auszuheben und sämtliche
Arbeitslose einzustellen . Der für den Verkauf
geltende Umrechnungsmultiplikator soll von
einer paritätisch zusammengesetzten Kommission
täglich festgesetzt und der gleiche wie bei der
Lohnberechnung sein . Die Gemeinde soll bei
der Regierung vorstellig werden , damit die
Unterstützungssätze den obigen Sätzen angepaßt
werden . Aus Anlaß der Teuerungsbewegung
entstehender Lokmausfall sKommissionssitzung
usw .) soll von den Arbeitgebern getragen wer -
den . Ueber alle diese Forderungen ist eine end-
gültige Regelung noch nicht getroffen . Der
Vertreter der Industriellen gab eine Erklärung
ab, wonach die Notlage wohl anerkannt wird ,
die Höhe der zu zahlenden Beihilfe aber den
einzelnen Betrieben überlassen werden soll.
Letzteres wurde von der Kommission der Ar -
beiterschaft abgelehnt . Der Kleinhandel nahm
später die Forderung der Beihilfe an . Die
Kommission der Arbeiterschaft fordert auf , in
den Betrieben zu verbleiben , warnt aber vor
Einzelabmachungen . Die Beratungen gehen
weiter .

Die Ausschreitungen in Arelburg .
Freiburg , 23. Sept . Ueber die Ausfchrei -

tungen am Schwabentorplatz meldet der Poli -
zeibericht : Nachdem am 19. d . Mts . der General -
streik durch Mehrheitsbeschluß der Betriebs -
räte für beendet erklärt war . haben am 20. mor -
gens gegen Uhr wiederum größere Trupps
von Domonftranten die Straßen der Innen -
stadt durchzogen und die Geschäftsleute veran -
laht , die eben geöffneten Läden wieder zu
schlichen. Als starke Züge von Demonstranten
mit Marschrichtung nach dem Schwabentorplatz
festgestellt wurden , rückten mehrere Abteilungen
der blauen Polizei an , — sie wurden mit
lauten Johlen , Schimpfen und Pfeifen , seitens
der Demonstranten empfangen . Der wieder -
holten Aufforderung des Poliz -eiführers , den
Plötz zu räumen , wurde keine Folge geleistet .
Man hörte vielmehr überall die Rufe : Wir
bleiben hier und gehen nicht fort . Auf das aus
der Mitte der Demonstranten abgegebene Kom-
mando „Erste proletarische Hundertschaft an¬
treten " bildete eine Reihe junger Leute eine
Kette gegen die Polizei . Hierauf wurde ein
Kraftwagen mit Bereitschaftspolizei nach dem
Schwabenplatz beordert . Nachdem der Führer
dieser auswärtigen Bereitschaft ebenfalls die
Menge sehr laut mehrmals zum Verlassen des
Platzes aufgefordert hatte , und aus der Menge
in gefährlicher Weise geschimpft und gedroht
worden war , gingen sämtliche Polizeibeamte
gleichzeitig vor und drängten die Dcmonstran -
ten teilweise unter Anwendung des Gummi -
knüppele mit Gewalt auseinander .

*
Donaueschingen , 23. Sept . Der aus Almends -

Hofen gebürtige Bauhandwerker Lohrer , ein

als Ergebnis nur den kampflosen Zusam -
menbruch . Drama ist aber Kampf . Der Stoff
ist also gewiß in szenischer Form , aber in novel -
listischer Art abgewandelt .)

Wie überhaupt von Haus aus die Zerreißung
des örtlichen Ablauf ? in drei Weltteile und zeit -
lich in mehrere Jahre episch ist . Da und dort
mag etwa noch bemängelt werden , daß die Mut -
ter als dea ex raachina aus dex Südseeinsel er -
scheint , um dem Sohn den letzten Heimathauch
und den Frieden der Heimat zu schenken , und
daß der Dichter sich gewiß mit einer Fieber -
traumerscheinung hätte zusriedeu geben können .
Dagegen ist aber zu sagen, daß es bei der Mut -
terliebe keine Unmöglichkeit gibt . Findet eine
Mutter ihr Kind im Paradies nicht, kriecht sie
auf den Knien zur Hölle und kratzt mit bluten -
den Nägeln deren Pforte auf . Dichterisch sehr
fein ist gleichfalls der Gedanken , daß der Maler
im Fieberparoxysmus der Tropen die Schwarz -
waMandschast im Schnee malt : klug und über -
legt ferner , daß das zweite Auswandererpaar
Klischat aus dem äußersten Osten Deutschlands ,
Pilgrim aus der Südecke unseres Vaterlandes
kommt. lRols Lauckner ist Königsbcrger und leot
in Stuttgart .)

*
Es ist rückhaltlos zu begrüßen , daß unser Lan -

destheater in seinen Neuerwerbungen endlich mal
zu den Kräften griff , die etwas im dichterischen
Deutschland zu sagen Haben. Felix B a u m b a ch
hat dem Drama , dessen Aufführung beizuwohnen
der Dichter im letzten Augenblick verhindert war ,eine ausgezeichnete Eiustudieruug und Heraus -
stellung zuteil werden lassen. Er selbst stellte in
erschütternder Kunst den Klischat dar , der zusam-
men mit Else Noormann als Frau Klischat
vielleicht Urie beste schauspielerische Leistung bot.
Indessen erheisvien sämtliche Darsteller lauteS
Lob. Robert B ü r k n e r zeichnete in seinem
Reimer Pilgrim eine überzeugende fahrige ,überstiege » ? Künstlernatur und bewahrte in der
letzten Szene mit ihren Gefährlichkeiten Maß
und Linie . Voll mütterlicher Hingebung und
seelischer Warme war die Mutter von Marie
F ra u e ndo r f >e r , in herber Schöne gäö Marta
Möller die Sabine , v . d . Trenck war von
gewohnter Geistigkeit sArno ) . Hugo Höcker
ließ sich etwas badisch-biedermännisch in seinem
Häuptling an . Die Shakespeareschen Trunken -
bovde , die ebenfalls im Heimweh untergegangen
waren , fanden drastische Vertreter in Gemecke
und Brand . Hübsch und sympathisch gab sich
Fräulein Murhammer als Kalalo .

Der zweite Akt fand den stärksten Veisall . im
übrigen kann man von einem wirklichen ehr -
lichen Achtungserfolg , also nicht von einem sol -
chen in Anführungszeichen , sprechen .

Äarl Job o .

Teilnehmer der Demonstrationen tn Lörrach ,
wurde ein Opfer seiner Ausschreitung :' » gcg«.n
die in Lörrach eingesetzte Schupo . Er erhielt
einen Schuß , der die Amputation eittsiS Benies
notwendig moän .

Endiugcn , 22 . Sept . Das Bügrermnstcramt
erläßt folgende Aufforderung : In der Nacht zum
20. Septcmoer wurden hier grohe Ruhestörungen
verübt und sogar in der Hauptstraße Spreng -
körper geworfen , wodurch Gebäudeschaden ver -
ursacht wurde . Die gutgesinnten , ordnungs -
liebenden männlichen Personen der Gemeinde
werden deshalb zu einer Besprechung über die
Bildung einer Abwehrorganisatron gegen solche
Vorkommnisse eingeladen .

Demonstration in Baden -Baden .
H . Baden -Bade « , 23. Sept . Gestern mittag

ktm es hier zu einer Demon st ratio « von
Arbeitslosen . . Eine grob « Anzahl von
ihnen war aus Oos , Gaggeratau und andern
Orten eingetroffen und formierten sich mit den
hiesigen Arbeitslosen zu einem Demonstrations -
zug durch die Stratzeu der Stadt . Vor dem
Bezirksamtsgebäude überbrachte eine Deputa -
tion dem Vertreter der Staatsbehörde Ober -
amtmann Engler die Forderungen der De -
monstranten . Später wurden dann diese For -
deruugen vor dem Bezirksamtsgebäude verlesen
und durch Handaufheben beschlossen , für Mon -
tag früh den Generalstreik zu proklamie -
ren , falls sie nicht bewilligt würden . Hierauf
gingen die Demonstranten auseinander , ohne
daß sich irgendwelche Zwischenfälle ereignet
hätten . Die ganze Demonstration stand offen-
bar unter Führung von Kommunisten . Der
weitaus überwiegende Teil der Arbeiterschaft
steht diesem Treiben aber jedenfalls fern .

Gegen Abend wurde ein vom Allg . deutschen
Gewerkschaftsbund , vom Deutschen Gewerk -
fchaftsbund , vom Bezirksamt und vom Stadtrat
unterzeichneter Aufruf verbreitet , in dem es
heißt : „In unverantwortlicher Weise wird ver -
sucht unter Ausnützung der gegenwärtigen Not -
läge Erregung unter die Bevölkerung zu tra¬
gen , Die Gewerkschaften als berufene Vertre «
ter der arbeitenden Bevölkerung stehen diesen
Machenschaften durchaus fern . Sie erwarten
von ihren Mitgliedern , dah nur ihren Anord -
nungen Folge geleistet wird . Wir ersuchen die
gesamte ordnungsliebende Bevölkerung und die
besonnene Arbeiter « und Angestelltenschast ,
Ruhe und Ordnung zu wahren und sich vop
Demonstrationen und Ansammlungen fernzu -
halten .

" Dieser Aufruf richtet sich wohl in
erster Linie gegen den Generalstreik , der nur
wenige Teilnehmer finden wird .

Eröffnung derFrankfurter Messe
Frankfurt a . M ., 23 . Sept . sWolff.) Der erste

Tag der Frankfurter Herbstmesse stand natur »
gemäß unter dem Zeichen unserer Wirtschaft-
lichen und politischen Lage. Die Käufer waren
zurückhaltend , weil man abwarten will , ob Sie
Reichsbank weiter energisch auf dem Devisen -
markt eingreisen wird und weil man ferner an
eine Klärung der Ruhrfrage in den nächsten Ta »
gen glaubt . Trotzdem war auf dem Textilien »
und dem Lederwarenmarkte und vor allem auch
in Holzspielwaren das Geschäft zum Teil recht
lebhaft und entgegen den sonstigen Erwartungen
wurden Hierin auch Geschäfte nach dem Ausland
getätigt . Sowjetrußland ist mit einer selbständi -
gen Rohstoffausstellung vertreten , und auch dort
sind einige Abschlüsse zustande gekommen . Er -
schwert sind die Verhältnisse auch dadurch, daß
die hiesigen Banken am Samstag und Dienstag
ihre Schalter vollständig geschlossen halten .

Theater unöMuM
Liedcr -Abend Brrena -Weismaun . Else V e •

rena gab im EintrachtSsaal einen Liederabend .
Was von dieser Sängerin ausging , trug die
Signatur des Ausgereisten . Ein weicher, klang -
gesättigter Mezzosopran , in den tiefern Lagen
von etwas dunklem Timbre , in der Höhe gell
und durchdringend , eine gute Gesangstechnik ,
eine vorzüglich gepflegte Aussprache und eine
überlegene , vielleicht mehr vom Kunstverstand
geleitete , als unmittelbaren Gefühlsimpulfen
entspringende , aber dennoch warme und jeden-
falls außerordentlich fesselnde Ausdrucksweise .
Else Verena sang zunächst meistens bekannte
Lieder von Schubert und Hugo Wolf , von Iu -
lius W e i s m a n n sehr schön am Klavier be-
gleitet . Ein Zusammenwirken von vornehmer
Vortragskultur . Dann sang sie Lieder von
WeiSmann . Zum größeren Teil noch nicht ge -
druckt und hier zum ersten Male aufgeführt .
Sechs Lieder nach Gedichten von Walter Cal6 .
deren Inhalt den zum Sinnieren neigenden ,
gern in die Tiefe der Gedankenwelt steigenden
Tondichter gefangen genommen hatte , so daß er
ihnen durch seine reichen Ausdrucksmittel ein
höher gesteigertes Leben gab . Das vorwiegend
Schwerblütige dieser Lieder mag mancher als
eine gewisse Monotonie in der Stimmung emp-
funden haben . Zwei Lieder nach dichterischen
Vorwürfen aus dem Stundenbuch von Rainer
Maria Rilke , ebenfalls auf philofophifch-reflekto -
tische Betrachtung gestellt, gehören mit zum
Tiefempfundenen , was aus des Komponisten
Weismann Feder floß . In der Vertonung von
Gedichten von Martin Greif und Hermann
Bang zeigt er sich mehr als der Erzählende ,
Schildernde in seiner klar zeichnenden Weise. Es
sind Bilder des Lebens , so wie sie der Spiegel
feines inneren Schauens aufgefangen , mit lyri -
fchen Empfindungen durchtränkt . Deutlich vor
uns tretend , charakteristisch in der schönen melo -
bischen Linienführung und in dem untermalen -
den, reichen Klavierfatz . Ganz dem Wesen des
Tonpoeten Weismann zur reflektorischen Be -
trachtung entsprechen die im Wunderhorn - Ber -
lag erschienenen vier Traumspiele . Ihre Dar -
bietung konnte als eine Ergänzung zu den Lie-
deru angesehen werden . In diesen Gebilden soll
Traumempfindungen durch rein instrumentale
Mittel Ausdruck gegeben werden . Ein kaprtziö -
seS Figurenspiel , wirbelnd , huschend , sich ver -
lierend , wieder findend , hier mit Elsenfüßchen
schwebend , dort mit schweren Tritten stampfend,Traum und Wirklichkeit ineinanderfließend —
gedanklich originale uüd klanglich reizvolle
Stücke . Daß der feiunervige Pianist WeiSmann
den Erzeugnissen seiner reichbelebten Phantasiebester Jntrepret war . braucht nicht hervorge -
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Deutsches Reich
Die Beomtengehälter.

Berlin , 23. Sept . Der HaushaltSausschuß Les
Reichstages beschäftigte sich mit öer Anpassmrg
der Beamtengehälter unb Reichsarbeiterlöhne an
den veränderten Geldwert . Nach Mitteilung
öer Retchsregierung würde die Metzzahl in Ver -
Handlungen zwischen dem Reichsfinanzmniste -
rium und den Spitzeorgaisatonen für das inerte
Septemberviertel bei den Beamtengehältern
mit 7000 in Aussicht genommen Für die ürt -
lichen Sonderzuschläge beträgt die Meßzahl in
Berlin 1085. Hamburg 1735, in Köln und Essen
3675 . Die Frauenzulage soll von jetzt ab eben-
falls nach Grundbetrag und Metzzahl berechnet
werden / der Grundbetrg soll sich auf 50000 Mk.
pro Monat belaufen . Das würde für Berlin
eine monatliche Frauenzulage von 401250 000
Atark ergeben . Der Ausschuß gab die Ermäch -
tigung zur Auszahlung der Teuerungsznschläge
gemäß den Vereinbarungen zwischen dem Reichs-
ftnanzministerium und den Spitzenorganisationen
und vertagte sich .

Wucherpreise bei Genossenschaflsmolkereien.
Berlin , 23. Sept Das Marktgericht des Pots -

damer Landgerichts verurteilte gestern die Ver -
walter der Genossenschaftsmolkereien in Lehnin
und Beelitz an Ort und Stelle zu je 25 Milliar -
den Mk. Geldstrafe unter Einziehung des Ueber -
Preises , weil die Molkereien in der vorigen
Woche für ihre Produkte höhere Prese nahmen ,
als ihnen nach der amtlichen Notierung erlaubt
war .

Schlüsselzahlen des 24. Sepkbr .
Badischer Einzelhandel : 8 300 000 (21 . September

5 400 000) .
Karlsruher Tenerungszahl {mit Bekleidung ) :

Stichtag 17. September : IS 011797 {Vorwoche
5 238 879) .

Badische Tcuerungszahl söhne Bekleidung ) :
Stichtag 17 . September : 12938843,77 {Vorwoche
4 014 444,19) ,

Reichsindexzifser : Stichtag 17 . Sept . : 14 244 000
{Vorwoche 5 051 046) .

Grotzhandels-Tenernngszahl : 11. — 18. Septem -
ber : 36 000 000 {Vorwoche 11513 321) .

Golbzollaufgeld : 22.—25. Sept . : 3359 909 900 Pro -
zent {Vorwoche 2179 999 900 Prozent ) .

Schltisselzabl des Rabischen Gastwirteverbandes :
25 Mill . Mk . ; Yk Liter neuer Weißwein 8 Mill .
Mk - : Rotwein 9 Mill . ,- Essen in Kleinbetrieben
23 Mill . ,- Essen in Mittelbetrieben 30 Mill . Mk.

Eisenbahn : Personentarif : 9 Millionen , {ab 25.
September 20 Mill .) : Gütertarife 18 Millionen
{ab 25. September 36 Mill .)

Badisches Landestheater : 6 000 000.
GKliiflelzaHl des Vereins fecntfcfic * Zeitnngs -

verleger für Anzeigenanfträge : 30 000.

Aus ßödm
. Karlsruhe , 28. Sept . Am nächsten Dienstag

findet hier eine Konferenz der katholischen Geist-
lichen MittelbaidenS statt.

änftbich lA . Lal >r ) , 28 . Scpi , Ter nolkenbruch .-
artige Regen am Freitag hatte zur Folge , daß
größere Mengen Sandes und Geröll in der Nähe
des Schelmengäßle auf den Schienenstrang der
Lahrer Eisenbahn geschwemmt worden , so daß
die Maschine des Mendzuges entgleiste . Der
Zug konnte erst nach längerer Verspätung seine
Faljrt fortsetzen . Besonderer Schaden ist nicht
entstanden .

— Freiburg , 23. Sept . Die an der Ermordung
der Kammerpräsidentenwitwe D ä n z e r betei -
ligte Philomena Kirchinger , die inzwischen
von München nach hier überführt worden ist,
wurde am Tatort uunmehr ausführlich vernom -
men . Ihre Beteiligung an der Tat scheint eine
wettergehende zu sein , als es bisher ihren An -
gaben nach den Anschein hatte . Es ist nicht rich -
tig , daß die Niederschlagung der Frau Dänzer
durch Freismidl ohne oder gegen den Willen der
Kirchinger geschah . Diese hat vielmehr Frau
Dänzer unter dem erfundenen Vorwand , es sei
in ihrer Kammer eine Scheibe zersprungen , in
das nebenangelegene Zimmer gelockt, in dem
dann Freismidl die Tat vollführte . Die Kir¬

chinger will während der Tat tn ihrem nebenan
gelegenen Zimmer vor Aufregung halb bewußt -
los auf dem Bett gelegen haben . Nach dem Tod
der Frau Dänzer tranken die Kirchinger und
Freismidl eine Flasche Wein miteinander und
fuhren dann unter Mitnahme ber schon bekann -
ten Gegenstände zuerst nach Neustadt und von
doxt nach Frankfurt a . M .

- Gütenbach {Amt Triberg ) , 23 . Sept . Beim
Gasthaus zum Sternen in Simonswald war der
Elektriker Braun mit der Ausführung einer
Reparatur beschäftigt. Dabei kam er der elek¬
trischen Hochspannung zu nahe und war sofort
tot .

- Nußdorf {Amt .Ueverlingen ) , 23. Sept . Am
Montag nachmittag wurde auf !dem Wege von
Nußdors nach Deisendorf an einem 8jährigen
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt . Die
durch die Gendarmerie eingeleitete Untersuchung
stellte fest , daß ein noch nicht IGähriger Dienst -
bube aus Württemberg als Täter in Frage
kommt. Der Bursche wurde festgenommen , aber
nach richterlichem Verhör vorläufig , da der Tä -
ter noch nicht 18 Jahre alt ist , auf freien Fuß
gesetzt .

- Billingen , 28. Sept . Nach einer Bekannt-
machung des Lebensmittelamtes erhalten in der
hiesigen Stadt von nun ab Kinder über 4 Iah -
ren lund alte Leute bis zu 70 Iahren über -
h a u p t k e i n e Milch mehr . Für Kinder
unter 4 Jahren und alte Leute über 70 Iahren
kommen nur ganz unzureichende Mengen zur
Verteilung . An die Landwirte ergeht daher der
Arzell , jeden auch nur einigermaßen entbehr -
lichen Tropfen Milch für die Bedürftigsten der
Stadt abzuliefern . ß

- Singen . 23. Sept . Das von der Industrie
bebaute Gelände reicht nicht mehr zu . Dem Bür -
gerausschuß ist daher eine Vorlage zugegangen
über die Erschließung des Schueidöolzes als In -.
dustriesiedlungSgelände . Zunächst soll eine
Stratzs auf eine Länge von 300 Meter auf dem
neuen Gelände angelegt werden . Zwei Firmen
find bereits als Käufer von Grundstücken tn die-
sem neuen Jnduftriegelände aufgetreten .

X Rheinfeldc » {Baden ) , 23. Sept . Der in der
Salmenbrauerei in Schweizerifch-Rheinfelden be-
fchästgte Küfer Joseph S i b o l d stieß aus ab-
fallender Straße mit einem entgegenkommenden
Radfahrer zusammen . Er wnrde bei dem Zu -
sammeustoß getötet . Der Verunglückte hinter -
lätzt Frau und fünf unversorgte Kinder .

Karlsruher Herbstwoche .
Die Technische Woche .

Trotz der bewegten Zeiten wagt die L a n d e s -
Vereinigung technischer Vereine Ba .
dens die Abhaltung einer Technischen
Woche , verbunden mit einer Ausstellung ber
Architektur und I n d u st r i e. Das Finanz .
Ministerium hat in dankenswerter Weise für die
Ausstellung das Orangeriegebäude in der Hans
Thomastratze zur Verfügung gestellt.

Ungeahnte Schwierigkeiten stellten sich anfangs
immer und immer wieder der Ausstellungs -
leitung tn den Weg . Aber der Techniker mit
seiner thm angeborenen Zähigkeit schaffte sich
freie Bahn und überwand die Hindernisse . Alle
Erzeugnisse öer Karlsruher Industrie und der
Architektenschast werden in übersichtlicher Weise
dem Publikum vorgeführt . Noch nie hat die Be -
völkerung so Gelegenheit gehabt , die Werke , die
heimischer Geist und Arbeit geschaffen haben , zu
bewundern . Viele Karlsrmier kennen wohl die
ei,iz, . nc » Intustrien dem N -im ' n nach . a »er
deren Erzeugnisse sind ihnen fremd .

Um jedem Einzelnen die Möglichkeit zu geben ,die Ausstellung zu besuchen, ist der Eintritt
frei Die Ausstellung ist geöffnet voll ! TimaSta
den 2g September an bis Son .r - ,z , den 7 . Ok-
tob« .' . Die Eröffnung der Ausstellung wird Ar .
beitLininister Di Engler vornehmen Vom
Sl ' i^stag , den 6 . Oktober an bis Freitag , den Ii .
Oktober veranstaltet der Landesverein eine
Reihe von Vorträgen , teils im großen Rathaus -
siil . teils in - Hörsaal des chemisch rectintschen In .
stituts der Technischen Hochschule . Hochinteres¬
sante Themata sind gewählt , die nicht nur für den
Techniker , fo '.rdcru auch für die Allgemeinheit
von außerordentlich großer Wichtigkeit sind. Da

auch diese Vorträge alle frei und jedem zugäng »
lich sind , kann der Besuch angelegentlichst emp-
fohlen werden . Nähere Programme werden je-
weils in den Tageszeitungen bekannt gegeben

Die Landesvereinigung der technischen Vereine
Spadens, die mit dieser Veranstaltung zum ersten
Male an die breite Öffentlichkeit -tritt , tut sehr
gm £ n mn 5enn nur so wird es miiu hi; sein, daß
das wichtige Gebiet der Technik und die Arbeiten
der Techniterschast von der Bevölkerung richtig
geweitet und eingeschätzt werden .

Aus KsmGtaötkreije
Erhöhung der Straß ^nbahntarife . Mit Wir -

kung xom 25. September ab tritt eine weitere
Erhöhung der Stratzenbahntarife in Kraft . Dar -
nach kostet eine Fahrt bis zu fünf Teilstrecken
5 Millionen Mark . Diese neuen ab 25. Septem -
ber gültigen Sätze werden ab 27. September um
weitere 100 Pros . erhöht .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die
Reichsbankanstalten findet vom 24. September
1923 ab bis auf weiteres zum 10 000 OlXffachen
Betrage des Nennwertes statt .

Notgeld . Durch den letzten Marksturz und
das dadurch bewirkte Anschwellen der Preise und
Löhne ist ein bedauerlicher Mangel an Reichs -
banknoten und anderen gesetzlichen Zahlungs -
Mitteln eingetreten . Das Reichssinanzministe -
rium hat sich genötigt gesehen, in vielen Fällen
die Auszahlung von Notgeld zu gestatten , in
jedem Falle jedoch genaue Bestimmungen über
die Anlegung des Gegenwerte ? des jeweils auS -
gegebenen Betrages aufgestellt , die einer miß -
bräuchlichen Verwendung des Notgeldes , insbe -
sondere der künstlichen Geldmacheret , vorbeugen
sollen. Indessen ist daneben auch von zahl -
reichen Stellen Notgeld ohne jede Genehmigung
ausgegeben worden , wobei selbstverständlich die
von der Behörde verlangten Sicherheitsmaßnah -
men nicht getroffen worden sind . Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , wird gegen dieses
wilde Notgeld mit aller Schärfe vorgegangen .
Es wird unnachsichtig feine schleunige Eiuzie -
Huna verlangt und nötigenfalls mit polizeilichen
und strafrechtlichen Mitteln erzwungen werden .

Die Galerie Hirsch hatte auf Samstag abend
zu einem Konzert eingeladen , das sie anlätz -
lich der Eröffnung ihrer Herbstwoche-Ausstel -
lung veranstaltete . Die stimmungsvollen Räume
der Galerie boten einen ausgezeichneten Rah -
men für die hochwertigen künstlerischen Dar -
bietungen , die Opernsängerin Hete Stech e rt ,
Opernsänger Willy Z i l k en , Cellist Jos . Keil -
b e r t h . Konzertmeister Ottomar Voigt und
Pianist Heinz Mayer - Mannheim bestritten .
Das interessante Konzert bereitete den Besuchern
sichtlich viel Freude .

Gefährdung eines Eisenbahntransportes er-
folgte am Samstag vormittag 9 .55 Uhr beim
Uebergang der Albtalbahn in der Ettlinger Assee
dadurch, daß ein Personenkraftwagen aus Vil -
lingen mit dem Zug Nr . 15 öer Albtalbahn zu-
fammenstieß . Der Motorwagen des Zuges und
der Kraftwagen wurden leicht beschädigt.

Ueberzieher -Tiebstahl . Am Mittwoch nachmit -
tag würbe in einem Cafö auf der Kaiserst -aße
vom Garderobeständer ein Herrenmantel aus
leichtem hellgelben Stoff . Glockenform , braunes
Schulterfutter mit weißen Streifen , an beiden
Seiten schräge Taschenschlitze , große Hornknöpfe ,
Wert eine Milliarde , von unbekanntem Täter
entwendet .

Verhaftet würben : ein Versicherungsinfpektor
von hier wegen Diebstahls , ein Gutspächter aus
Colmar wegen Unterschlagung von Stoffen im
Werte von über 100 Milliarden , ein Taglöhner
wegen erschwerter Körperverletzung und Dieb -
stahls und ein Hilfsschlosser, der wegen Unter -
scklaguug von der Staatsanwaltschaft Mann -
heim gesucht wurde . .

Die Wucherpolizei brachte zur Anzeige einen
Händler von hier , weil er auf dem Wochenmarkt
das Pfund Butter , das er zu 58 Mill . eiugekauft
hatte , zu 72 Mill . weiter verkaufte : einen Kauf -
mann , der für Zucker Ueberpreise forderte : einen
Händler , der seine Ware {Eier ) zurückhielt , um
Ueberpreise zu erzielen : einen Uhrmacher wegen
LeistuugSwucker : zwei Kaufleute aus der Pfalz
wegen Vergehens gegen die Devifenverordnung
und sechs Kaufleute bezw Händler und Händ¬

lerinnen wegen Vergehens gegen die PreiSauS -
hangvorfchriften .

Tobfuchtsanfall . Am 22. September , abends
9 Uhr , erlitt ein 19 Jahre alter Schlosser vor?
der Hochschule einen Tobsuchtsanfall , der seine
Einlieferung in daö städtische Krankenhaus not -
wendig machte.

Zusammenstoß . Am 22. September , vormit -
tags ^ 12 Uhr . stieß Ecke Kaiser - und Wald -
straße ein Personenkraftwagen mit der elek-
irischen Straßenbahn zusammen . Dem Führer
des Straßenbahnwagens gelang eS , sofort seinen
Wagen zu stellen und so größeres Unglück zu
verhüten . Der Kraftwagen wurde leicht befchä -
digt . Personen kamen nicht zu Schaden .

Wirtschaft und tzanöel .
Ermäßigung des Kalipreises . Die Sechserkom¬

mission des Reichskohlenates beschloß eise Er¬
mäßigung des Kalipreises mit Wirkung am 21 . Sep¬
tember ab um 3946 Prozent mit Rücksicht auf den
gesunkenen Dollar .

Die Lage des amerikanischen Eisen- und Stahl¬
marktes . Das amerikanische Fachblatt „Iron
Trade Review "

, Cleveland , Ohio , kabelt ; Das
Vertrauen in die Marktlage ist geringer geworden ,
da die erwartete Herbstbeeserung nur lagsam ein¬
tritt . Die Erzeugung der Walzwerke übersteigt
den Auftragseingang . Die erleichterte Lieferungs¬
möglichkeit veranlaßte die Pennsylvanischen
Eisenbahnen und andere Käufer , mit Bestellungen
zurückzuhalten . Jedoch ist die Grundlage des
Marktes gut und die Aussichten günstig . Die
Preise sind fest , der Auftragseingang in Baueisen
gut Die Lage auf dem Röhren - und Weißblech¬
markt ist befriedigend ; die Hütten arbeiten mit
80—85 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit , Von
einer führenden Gießerei wurden 25000 t Ala¬
bama -Roheisen abgeschlossen . Japan kaufte
35 000 Fäßchen Drahtstifte , 20 000 t Weißblech und
anderes Material . Man erwartet weitere große
Aufträge , Der Ferromanganmarkt ist unverändert
ruhig , während der Spiegeleisenmarkt bei einem
Preise von 44—45 Dollar frei Hochofen lebhafter
ist . Der Verbrauch in Stahl ist noch sehr hoch .
Die Drahtwalzwerke haben ihre Erzeugung gestei¬
gert . Die großen Grobblechwalzwerke sind gut
beschäftigt , teilweise bis zum Februar .

Schiffahrt .
Oktober -Fahrplan des Norddeutschen Lloyd

Bremen . (Ohne Gewähr ) . 1 . Bremen —Neuyork .
a) Bremen —Southampton —Cherbourg —Neuyork :
D. „President Roosevelt " ab Bremen 3. Oktober ,
D. „President Fillmore " ab Bremen 4. Oktober ,
D , „President Harding " ab Bremen 10 . Oktober ,
D, „President Arthur " ab Bremen 19 . Oktober , D.
„George Washington " ab Bremen 24. Oktober ,
D . „America " ab Bremen 31 . Oktober , b ) Bremen—
Neuyork direkt : D. „Bremen " ab Bremen 9. Okt . ,
D . „Sierra Ventana " ab Bremen 11. Oktober , D.
„Seydlitz " ab Bremen 20. Oktober , D . „Derfflinger "
ab Bremen 23. Oktober , D . „York " ab Bremen
27. Oktober . 2. Bremen —Philadelphia —Baltimore .
D . „Eisenach " ab Bremen 15. Oktober , D. „Ha¬
meln " ab Bremen 2. November , 3. Bremen —La
Plata . D. „Köln " ab Bremen 13 . Oktober , D.

"Cre -
feld " ab Bremen 3. November . 4 . Bremen —Bra¬
silien . D, „Minden " ab Bremen 13. Oktober , ab

Hamburg 19 . Oktober . 5. Bremen —Cuba —Galve -
ston . D .

"Hannover " ab Bremen 11 . November ,
ab Hamburg 17 . November . 6 . Bremen —Ostasien .
D. „Paris " ab Bremen 6. Oktober , ab Hamburg
13 . Oktober , D . „Schlesien " ab Bremen 13 . Okt . ,
ab Hamburg 20. Oktober , D . „Hyson " ab Bremen
20. Okt . , ab Hamburg 27. Okt . , D . „ , .

" ab Bre¬
men 27. Okt ., ab Hamburg 3. November . 7 . Bre¬
men —Australien . D , „Hannover " ab Bremen
6. Oktober .

Vom Wetter .
Voraussichtliche Witterung : Wolkig , strichweise

Niederschläge , kühl , westliche Winde .

Dagesanzeigev
SKottiaa , den 24 . September 1933.

Bai . Landeötheater : . Hamlet ", abends Vi! Uhr
bis gegen Vill Uhr .

Städt . & c ft Salle : Romantische Kantate , abends
Vh Ubr bis iiaif ) 9Vi Ubr .

Evang . Stadtkirche : Ges «n » S«uMhrung zum
Besten wohltätiger Zwecke , abendS 8 Ubr .

Mit Wirkung vom DienStag . den 28. September
1923 treten in den Resörderunasbedingunaen der
Straßenbahn iolgende Aenderunaeu ein (öte nach¬
stehenden Zahlen gelten i » Millionen Mark ) :

Fahrscheine : biS S Teilstr . ö .tt, über 5 Tellur . 7,6.
Linder » und Gcvackich -. ine 1,5.

Sahriitieinhette : bis 2 Tetlltr . 12 Scheine 80.0 .
0 Scheine 15,0 ; bis 5 TeUnr . 12 Saieine 50,0,
6 Scheine 25,0 : über 5 Te ' lstr . 8 Scheine 50.0 ,

Schülerwochenkarten : für 3I » «litten tiial . : bis
5Teitstr . 10 .0. über 5 $ ellftt . l4 .0 : fftr 4Mrte «
täfll : bis 5 Teilstr . 14 .0 , über 5 Teilstr . 20,0-

Zwickkarten für Kr easbeschädiäte : 68,0 . (Hiervon
tragt die Stadt die Halste !.

Vorstehende Tarifsätze erhöhen sich ab 27. Sept .
1023 nm 100 %. „ , , . , , .$ >te Preise für LehrlingSwochenkarten ent -

Vlli WH WM
auf monatlich 400,0 .

iceonuiiB Ulli .)! . nnd
verlieren dann ihre Gültigkeit .

Im T-aris der Karlsruher Lokalbahnen tritt
gleichfalls am 25 . September 1023 eine Taris »
erböbung ein . Nähere Auskunst erteilen die
Stationen .

Karlsruhe , den 22. September 1928.
Städtisches Bahnamt .

Der neue
Posttarif

vom 20 . September
ist erschienen
und in unserer Geschäftsstelle ,

Ritterstraße 1 , zu haben .

Preis 500000 MarK .

eebensSMrslils -vmi«
Karlsruhe .

Eingetr Genossensihast m . besctir . Sastvslicht .
Die verehrlicben Mitglieder werden yt der am

DienStag , 2 . Oktober 102», abends 7 ' Uhv
im gr . Saale der Kesellsch . Eintracht hier stattfind

aiHenu &entlifiien GeumlmsMWng
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnungi
1 . Erhöhung der TeschiistSanteile .
2 . Aendernng der Gelamtsabung unter Berück -

sichtig un « der neuen Bestimmungen des Ge -

Der Mntritt ^ n
^
d/n

'
Saal ist nur den Vereins -

Mitgliedern (männlich Und weiblich « und nur gegen
Vorzeigen Detl92Sei roten Answctskarte gestattet .

Karlsruhe , den 24 . September 1S23.
Der Aufsichtsrat

des LebenSbdiirkniSvereinS Karlsruhe
«. ® . « . b . €>.

Man, . Vorsitzender -' Vom 27 . Sept . bis 1. Okt . 1923
werden wir in Karlsruhe I. B .
Hotel Nassauer Hof, Kriegstr . 88

anwesend sein , um

WicheAusen
nach der Natur für die Patienten

anzufertigen und einzupassen .

F. Ad . Müller Söhne
Wiesbaden

Anstalt für Künstl . Augen.

daS slott Mercedes oder Adler
schreibt , fiir die Abendstunden
9—11 Ubr gesucht . Angebote
mit Angabe des Alters und
der Forderungen unt . Nr . <>274
ins Tagblattbüro erbeten .

NenerbauteS oder
im Bau begriiieneS

in Karlsruhe « » kanten gswcht . Angebote
an Dr . ft . Müller . Mannheim . L . 7 6 ,

IWifllHFytH
mittat

für Vermieter kostenlos .
Zentra ' biiro . Hirschst . 7. Ii.

BSE
MenW ' AWf !

Landhaus
4 Zimmer , Küche , Stall » ,
t weitere Zimmer körnt ,
ausgeb . werden . 1 Morg ,
Wiese , Äiähe Säckinge » ,
soi . beziehb -, ZovvGoldm .

cgOWs bei Salus
2* 4Simm „ Küche . 10 ar
Obstgarten , Hiibnerhaus
Remise , 8000 Goldmark -

SeMWWUS
für Bankhaus geeignet ,
m . gr . Parterreraumen
i. gt . Lage Kaiserftraße

a» verkaufen .
ffl. Bafsm , SR .

Suchen Sie doch
nicht so lan8e> wcnnMCUl etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt 11
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Möbel ilrr Art
sowie ganze '
kauft ?n reellem Tages
preis Glotzer . Zäh -
ringerstr . 53 a Tel . 3488.

Kaufe getragene

Melder . Schuhe .
WSsche u. verfch.

5 . Jablcnka
Ziihrinasrftrake 25 .

Telephon 3878 .

WWW WeN 'ä-
Nähen angenommen .

Stau eciiincmarnt ,
Sichillerstrake 27. » I.

Tapeten !
Neuheiten 1923—25 .

Reittioaitgste Auswahl
von der einfachsten bis
h » chwert . lichtbestand .

Durand
Donalasstr . 26. Tel . 2435

hinter der Hauptpost ,
» ebcrnavme von

Tavezierarbeit . Lager
in Matten nnd « etftsn .

MMl
erhalten Sie sofort . >

Raul 5 Feiler
Photogravh . Atelier
Erbprinzenftr . 3.

Auf der Sache nach

Personal
jeder Art , wie kauf¬
männische und technische
Angestellte ,Handwerker ,Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeigeim , Karlsruher Tagblatt 1
Gewähr für baldigen Er -
folg .

Israel . Gemeinde .
Hauvtsvnaaog . Kronen » .

Landtnittenfeft .
Montag , 24. September

Vorabend :
Abendgottesd . 6 .00 Ufo .

Dienstag , 25 . September
1. Festtag :

f iorgeiigottesd- 8 .80 U.
rediat 9.80 Ubr .
Stabtrabb . Dr . Kur »

•rein .
Nackm . ' Goiteöd . S.dO U .
AbendgotteSd . 6 .15 Uhr .

Mittwoch . 26. September
2 . Festtag :

MorgengotteSd 8 .30 U .
Predigt 9 80 Uhr ,Rabbiner Dr . Cohn .
Nachm .- GotteSd , 8 .00 tt .
ffestausgang 7 .00 Uhr .

Freitag . 28. September :
Abendgottesd 6 .00 Uhr .

SamStag . 29. September :
MorgengotteSd . 8 .80 Ü .
Nachm .- Gvtiesd . 8 .80 U.
Sabbataus gang 6 .50 lt .

Werktags Moraengot -
tesdienst 7.00 Uhr . .:

bendgottesd . 6 .0 « Uhr

t>«riicksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Hruta Tülitt.

Montag , den 24 .
Landestheater
6i/2 bis fegen i/.Il Uhr

:ip . I 3 .50
Abonn. A 3 Th -Oem. B .V. B.

Nr . « 01 bis 5300
Hsnniet

Prinz um Dimmtrii

kptoMbar 1923 .
Stidt . Testhalle

7 '/s bis nach 9 ' /j Uhr
Sial I 5. -

Zum I, Mal :

Von deutsch «! SmJg
Romantische Kantate

von Han » Pitener

GPAPMISCMC
WERKSTÄTTEN

M . B . H . VORM .
L .GLOCKNER

KARLSRUHE i . 3 .
BÜRO : RtTTERSTR . 1

RASCHE UN » SORGFÄLTIGE
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER
ARBEITENF0R Bf HORDEN ,

INDUSTRIE,HANDEL , -
GEWERBE UND Pft WATE ♦

KÜNSTLERISCHE ENTWÜRFE
AUS EIGENER WERK\ T4TTE
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Vezirksligaspiele Südwestkreis.
5 . C. Phönix — ZNühlburg t : 1, Halbzeit 1 : 0.

Bei Treffen lokaler Gegner werden oftmals
zu scharfe Töne angeschlagen , die den Nahmen
des sportlich Erlaubten überschreiten und gegen,
fettige persönliche Gehässigkeiten ans Licht tre -
ten lassen. Kommt dann noch wie gestern hinzu ,
datz der Schiedsrichter nicht genug energisch und
qualifiziert ist , um die Spieler in die Schranken
zu weisen , so artet der Kampf aus und wirkt
abstoßend statt anziehend, ' solche Vorkommnisse
schädigen nicht nur das Ansehen der betreffen -
den Spieler selbst , sondern wirken herabwür¬
digend für den ganzen Sport . Die Schuld nur
einer Mannschaft in die Schuhe zu schieben,
hieße im höchsten Grade einseitia sein : beide
hatten darin ihr vollgerüttetes Maß . Die
früher hier führenden Lokalgegner Phönix und
K.FLZ . haben sich schon eine stattliche Reihe
schärfster Treffen , sogar EntscheiduizgSkämpfe
geliefert : im großen und ganzen aber waren
diese Kämpfe für die Karlsruher Sportgemeinde
ein „großer Tag " . Bei einigermaßen gutem
Willen könnte und müßte das Treffen der bei-
den jetzigen Karlsruher Bezirksligavereine ein
sportliches Ereignis für die hiesige Sportge¬
meinde werden ? für die nachfolgenden Klassen
sollte man kein abstoßendes , sondern ein vor -
bildliches Beispiel sein, denn wie man nicht
spielen soll , dazu bedarfs der obersten Ligaklasse
keineswegs , dieser sollte sportliche Diszisplin
und sportlicher Geist höchster Grundsatz sein,'
aber auch beim Publikum wäre ein gutes Quan -
tum hiervon nötig , durch dessen Gebaren wur -
den die Spieler nervös gemacht, es wurde so
zum Mitschuldigen .

Beide Vereine stellten ihre derzeit besten
Kräfte . In scharfem Tempo , beiderseits sehr er-
regt , begann das Spiel . Schon nach vier Minu -
ten lag Phönix durch blanke von links , vom
Mittelstürmer eingeschoben, in Führung und be-
hielt diese , etwas mehr im Anqrisf liegend , die
erste Spielhälfte bei . Halbzeit 1 : 0.

Nach Geldwechsel zeigte Mühlburg eine Um-
stellung . Der Spielführer und gute Taktiker
war aus der Verteidigung in den Sturm auf -
gerückt, ein Zeichen, daß Mühlburg sich aus Sieg
eingestellt hatte . Nach 10 Minuten fiel denn auch
durch den Linksaußen , der eine schöne blanke
von rechts einschoß , der Ausgleich . Als Phönix
nun mit Gegendruck einsetzte, war Miihlburgs
Spielführer schnell entschlossen auf dem Plan »
er legte sein Hauptgewicht auf die Unterstützung
seiner Verteidigung und die Zerstörunasarbeit
der Phönixangriffe ? durch seine vorbildliche ,
musterhaste Ruhe und sein aufopferndes Spiel
war er trotz seines verletzten Armes , der seine
volle Entfaltung sehr beeinträchtigte , nebst dem
Mühlburger Mittelläufer , der beste Mann im
Felde . Bald war das Gleichgewicht wieder im
Gange : später konnte Mühlburg , da beim Geg-
ner sich Ermattung bemerkbar machte, etwas
brücken und lag nun . wie Phönix in der ersten
Spielhälste , etwas mehr im Angriff . Hüben wie
drüben gabs noch einigemal recht brenzliche
Situationen für den Torhüter , doch hatte das
launische Glück diesmal seine Hände nicht im
Spiel , es ließ das Resultat beim unentschiedenen
Stande von 1 : 1 Toren , der auch dem Spielver -
lauf entsprach.

Freiburger $ . <E. — Beuerbach 4 : 0.
Feuerbach befleißigtefich , so schreibt die Sptztg .,

eines überaus fairen Spieles , und war jeder -
zeit bemüht , dem technisch reiferen FF .E . ge¬
genüber das Spiel offen zu halten . Die F .F .C .-
Mannschaft bot eine erstklassige Leistung , wie
man sie seit langem bei ihr nicht mehr gesehen
hat . Die Mannschaft verspricht in dieser Zu -

sammensetznng einer der ernstesten Bewerber
um den Meistertitel zu werden . Bor Halbzeit
konnte F .F .C . infolge etwas großer Schuß-
Unsicherheit nur ein Tor vorlegen . Nach Halb -
zeit änderte sich das B«lö aber vollkommen , und
Feuerbachs ausgezeichnet arbeitender Torwart
bekam in Hülle und Fülle zu tun . wobei er trotz
seiner guten Leistungen nicht verhindern
konnte , daß die Freiburger in reglmäßigen Ab-
ständen noch drei weitere Tore erzielten . Es
ist außerordentlich anerkennenswert für Feuer -
bach , daß sie trotz der sicheren Niederlage stets
bemüht blieben , das Spiel offen zu gestalten ,
daß sie sich nicht deprimieren ließen und datz sie
sich redlich mühten , auch ihrerseits zu Toresi
zu kommen.
V. f. R. Heilbronn — l . 5 . C. Pforzheim 1 : 7

(0 : 3). Ecken 3 : 1.
Ueber dieses Spiel schreibt die .^Sportzeitung " :

Trotzdem Pforzheim nur die letzten fünf Minu -
ten , solange Heilbronn pur zehn Leute im Felde
hatte , wirklich Werlegen war , konnten die Klub »
leute dank ihrer besseren Technik und Mann -
schaftsverfassung einen hohen Sieg mitnehmen .
Bis Halbzeit war Weißenbacher zweimal und
Bekir einmal erfolgreich , während B . f . R . nu ?
zwei unverwertete Ecken entgegenstellte . Nach
Halbzeit hatte es auch anfangs den Anschein, als
ob nunmehr Heilbronn am Steuer stehen würde .
Bekir holte aber in der achten Minute durch
glänzenden Torschuß auf . Nach je einer Ecke an
den beiden Netzen erzielte B . f. B . durch Breu -
uinger das Ehrentor , dem Weitzenbacher in der
nächsten Minute - Nummer fünf entgegenstellte .
Hossmann und Bekir schlössen dann die Erfolg -
reihe . Die Schuld an dieser Niederlage trägt
zweifellos das Verteidigerdno , das gegen die
überaus schnellen Vorstöße des Klubs machtlos
war . Durch dies Versagen kam der Sturm auch
nicht richtig in Schwung . Die Läuferreihe war
gut und verhinderte oft weitere Erfolge der
Gäste. Diese hatten in den Verteidigern , sowie
in Bekir und Weißenbacher ihr bestes Material ,
denen aber die übrigen nach Kräften beizukom-
men suchten . Namentlich Kreß zeigte feine Flü -
gelangrisf «. Als Schiedsrichter war Romhild -
Offenbach ein unparteiischer Leiter .

Stand der BezirkSliga :
Freiburg 8 Spiele S Punkte S : S Tore
Pforzheim 2 „ 4 „ »
Kickers 2 „ 4 „ 2 : 0 „
Stuttgart Sp . 3 2 „ 6 : 5 „
Phönix 8 3 „ 4 : 8 .
Mühlburg 3 m 2 „ 5 : 6 „
Heilbronn 3 * 1 „ 5 : 12 „
Feuerbach 3 » 0 „ l : 9 „

Resultate auswärtiger Bezirksligaspiele .
Stuttgarter KickerS gewannen gegen Sportklub
1 : 0 ? Heilbronn unterlag gegen Pforzheim 1 :7
und F .C. Freiburg blieb mit 4 :0 über Feuer -
bach Sieger .

*
'

Im 26. Städtewettkampf zwischen Berlin —
Wien konnte Wien mit 1 :3 Toren das Spiel für
sich entscheiden.

Kreisliga .
B . f. B . Karlsruhe — Germania Durlach 0 : 4

« Halbzeit 0 : 0 ).
Zum ersten Verbandsspiel mußte V . f. B . die

spielstarke Germania empfangen . Platzverhält -
Nisse waren den Witterungsbilden entsprechend
noch gute . Auch der Besuch war gut , und die
Hauptsache : ein vorzüglicher Schiedsrichter wal -
tete korrekt seines Amtes .

Durlach komplett mit Ausnahme des Mittel -
läusers . Ueber die Ausstellung der V . f. B .»

Mannschaft war man gespannt und man muß
anerkennen , baß die Leitung des Vereins eine
so gute Mannschaft auf die Beine brachte, die den
Durlachern vor der Pause ziemlich ebenbürtig
war . So ging es denn auch bei beiderseits ver -
scherzten Torgelegenheiten resultatlos in die
Pause .

Nach Wiederbeginn fiel dann die V . f. B .¬
Mannschaft dem ungestümen Angriffsgeist der
Germania -Mannschaft zum Opfer . In kurzen
Zwischenräumen war der Sturm Germanias
durch unhaltbar geschossene Tore viermal erfolg -
reich . Gegen Schluß einsetzende Angriffe von
V . f. B . scheiterten an Durlachs stabiler Ver -
teidigung . So endete dieses erste Treffen mit
einem überraschend hoben Sieg Durlachs . dr .
Futzballoeein Beiertheim gegen Grötzingen 8 : 1.

Halbzeit 2 : 0.
Beiertheim konnte sich im ersten Spielab -

schnitt, mit Ausnahme einiger gefährlicher
Durchbrüche des Grötzinger Rechtsaußen , in der
gegnerischen Spielseite festsetzen : der Erfolg
waren 2 Tore . Ein Beiertheim zugesprochener
Elfmeter wurde vom Grützinger Torwart ge-
halten . Nach Halbzeit war das Spiel gleich -
mäßig auf beiden Seiten verteilt . Grötzingen
kam nach 20 Minuten zum ersten Tor , und
zwar durch ein Eigentor des linken Beiert -
heimer Läufers . Beiertheim laa darauf meist
im Angriff und konnte in der letzten Minute
das Resultat auf 3 : 1 Tore erhöhen . Der
Schiedsrichter amtete einwandsfrei . l.

Frankonia Karlsruh« gewann in Rastatt mit
2 : 1 Toren .

Karlsruher Futzballoereiu gewann ebenfalls
mit 2 : 1 Toren in Gaggenau bei schlechtesten
PlatzverhAtnissen .

*
F C. Hertha l . gegen B .f .B . Tüdstadt l. 2 : 5,

Halbzeit 1 :8.

Turn- und Sporkwissenschaft .
Hecker - Silberhorn . Deutsche Körper -

erziehung . München 1928. Verlag Otto
Gmelin . ( 138 S . mit 59 Abb . . Gr . 8 .)

Es ist ein sehr erfreuliches Zeichen, datz unsere
Hochschullehrer in steigendem Maße sich mit den
Zielen und Methoden der Körperbilduug be-
schäftigen. Der Professor der Kinderheilkunde
an der Universittä München . Hecker , hat dies in
einem Buche : „Deutsche Körvererziehung " getan
(Verlag Otto Gmelin , München ) , das im Ver -
ein mit dem Leiter der Anstalt für Turnen und
Heilgymnastik in München . Christian Silber -
horn , herausgegeben wurde . Wie fast alle neuen ,
wertvollen Schriften aus dem Gebiet der Lei-
besübungen ist auch diese Arbeit dem Gründer
der Deutschen Hochschule für Leibesübung - n ,
dem Berliner Chirurgen Dr . A. Bier , zugeeig -
net . Auch Prof . Hecker steht auf dem Stand -
punkt , datz ,Hie körperliche Erziehung heute zu
einer Wissenschaft" geworden ist . Schon bei der
Betrachtung der Ziele der Körpererziehung sind
alle Feststellungen rjit anatomischen und vhysio-
logischen Tatsachen begründet und vor allem die
Entwicklungszustände des Menschen und ihre Be -
einflussungen dargelegt . Die Uebungsbedürf -
nisse der einzelnen Altersstufen bedingen die
Gestaltung der Schullehrpläne . An den ver -
schiedensten Stellen werden die Bestrebungen
der Tanz - und Gymnastikschulen sehr kritisch be-
leuchtet und Vergleiche mit den Leibesübungen
(Turnen . Sport . Spiel ) nach verschiedenen Rich-
tungen zu Ungunsten der „Rhythmischen Gym -
nastik" durchgeführt . DaS Kavitel „ Künstliche
Systeme der Körperübungen " ist vorwiegend ge -
schichtlich eingestellt , ohne daß auch hier wieder
entschiedene Stellungnahmen den gegenwärtigen
Strömungen gegenüber fehlen würden . Es be-
fchäftigt sich mit dem deutschen Turnen der
schwedischen Gymnastik , dem Sport , den Syste -
men Müller und Mensendieck und der Rhythmi -

schen Gymnastik nach Dalcroze und Bode . Die
interessantesten Ausführungen „Kritische Be -
trachtungen " im 3 . Kapitel entwickeln entspre -
chend dem Ohm ' schen Gesetz in der Elektrizitäts -
lehre das von Hecker aufgestellte „P -sychomoto -
rische Energiegefetz "

, das die Kraftleistung als
einen Quotienten aus der psychomotorischen
Kraft und dem Widerstand darstellt Auch hier
tritt eine scharfe Einstellung gegen die rhyth -
mische Gymnastik hervor , die als eine nicht voll¬
wertige LeibeSübung für Knaben vor allen
Dingen wegen des Fehlens des Gefahren¬
moments von Hecker abgelehnt wird . Die nun
neuerdings überall stark betont« Körpererzie -
hung vom künstlerischen Standpunkt aus wird
im 4. Kapitel behandelt .

Jugendbewegung .
Stählin , Wilhelm . Der neue Lebens -

st i l . Ideale deutscher Jugend . 8. Auflag «. Han -
sea tische Verlagsanstalt Hamburg . 1S28 .

Der Untertitel Ideale deutscher Jugend "
weist am besten auf den Inhalt hin , der in An-
knüpfung au die Urburschenschast und unter Zu -
grundelegung der Leitwort « der Meisenerformel
„Freiheit , Wahrhaftigkeit und Verantwortung ",den Lebensinihalt weiter Kreife der reiferen Ju¬
gend wiedergeben . Es gehört heute die Kennt -
nis solcher Dinge zur Allgemeinbildung . Dann
wird es bald nicht mehr vorkommen , daß Päda¬
gogen in leitender Stellung von einer „fogenann -
ten " Jugendbewegung sprechen . Als eine Le -
bensbswegnng , die an vielen Stellen das Vor -
herrschen blöder und unehrlicher gesellschaftlicher
Sitten eindämmte und die deutsche Stammtisch -
gemütlichkeit in ihrem zu hohen Ansehen mit
Recht schmälerte , hat diese Ideenwelt in vielen
Familien durch die Söhne und Töchter und in
manchen Bereinskreisen ihren Einzug gehalten .
Zu ewem anderen Schluß kann man gar nicht
kommen, wenn man dies durch Umgang mit der
Jugend (Praxis ) miterlebt Hat. Wer dies nicht
kann oder nicht will , dem steht die weitaus -
holende , tiefeindringende , freudvoll geschriebene
Schrift von W. Stählin zur Verfügung .

Sie zeigt ihm jugendliche Lebensstimmwngen .und ihre Aeußerungen im Volkslied , Reigen -
tanz , Jugendabenden im Stadtnest oder auf
Fahrt durch die deutsche Heimat . Indessen sind
dies gerade nur mehr die äußeren Kennzeichen
eines jugendlichen Lebensstiles , der nur auf dem
Boden eines uatürl . , einfachen und vergeistigten
Lebens eine Blüte , die mehr ist als Form , er-
fahren kann . Und wenn bei dem Treffen aufdem Hohen Meißner ( 1913 ) , das unter dem Zei¬
chen einer Feier von 1813 stand . Ficht« und Arndt
eine Auferstehung feierten , so war dies damals
( 1913) eine durchaus richtige Erkenntnis der
Männer , deren Geist der Freiheit und
Verantwortlichkeit und verloren gegan -
gen war . Heute nach Fichte und Arndt
zu rufen , ist kein besonderes Verdienst . Zlber
damals eine junge Pflanze zu schützen und ihrSonne zu geben , haben viele nicht vermocht.

Trotz der deutlichen Einstellung au lebens -
reformerische Ziele , die im einzelneu von man -
chen Erwachsenen weitergetragen . aber nicht zueinem Lebensbild vereinigt wurden , hat sich die
deutsche Jugendbewegung nicht als Ägitations -
Material verwenden lassen . Sie hat im Fichte -
schen Sinne wohl die Begeisterungsfähigkeit ,aber auch gesunden Sinn für Natur und Volk
erhalten . Daraus strömt jenes feine Lebens -
geflihl , dessen Schilderung bei der Betrachtung
der verschiedenen Probleme , wie Freundschaft ,Wahrheit , Freiheit , Verantwortuilg , Volksge -
meinschaft, Religion immer wieder die Grund -
läge der StäHlinschen Ausführungen sind. Das
Büchlein gibt dem Leser vielmehr Stimmungen
als scharfe Anfangskenntnisse , die dann doch nicht
auf das Leben passen.

Wer aber mitsprechen will , der muß im Leben
selbst die Dinge aufsuchen. —fr—

Der MUionengarten .
Roman von Remhold Ortmaun .

A> «Nachdruck verboten!

Beschwichtigend bewegte der Anwalt die weiße,
wohlgepflegte Hand .

„Ich wollte Sie nicht kränke» , Kaska ! Ihr
Eifer war natürlich gut gemeint , wie immer .
Wenn Sie es ein wenig an der nötigen Vorsicht
fehlen lietzen, so geschah es wohl nur deshalb ,
weil Sie die Leute nicht richtig einschätzten, mit
denen wir diesmal zu arbeiteu hatten . Ich hätte
Sie rechtzeitig warnen sollen . Aber Sie wissen:
der Verkehr mit den Zeugen ist nie mein« starke
Seite gewesen . Meiner Juristenseele wachsen
die Flügel erst , wem, ich im Gerichtssaal am Ver .
teidigertisch sitze .

"

„Sternheim wird natürlich Berufung ein-
legen ."

„Ja , aber ich habe ihn endgültig verloren . Er
macht meine Ungeschicklichkeit für das Urteil ver -
antwortlich , dessen Härte weit über seine schliürm-
sten Befürchtungen hinausgeht . Und im Grund «
hat er ja auch recht. Sagen Sie mir nur , Kaska .was ich jetzt anfangen soll ."

..Was sollte ich Jhken sagen ? Sie müssen es
^ben als einen Schicksalsschlag nehmen und dar -
Wer hinwegzukommen suchen .

"
„Ein sehr wohlfeiler Rat . Bon dem Ausfall

des großen Honorars will ich gar nicht reden .
Obwohl ich sicher damit gerechnet habe , und ob-
wohl ich nicht weiß , was geschehen wird , wenn
es Ihrem Freunde Belau eines Tages einfällt ,
die Schlinge zuzuziehen ."

„Belau ist nicht mein Freund , Herr Doktor !
Zch habe ihn in Ihrer Kanzlet kennen gelernt

und habe mit ihm nur als mit Ihrem Man -
baten zu schaffen "

„Nun ja . Immerhin haben Sie doch meine
Geldgeschäfte mit ihm vermittelt und kennen
seinen Charaker wie feine Absichten jedenfalls
besser als ich . Haben Sie den Eindruck , daß er
mir in der nächsten Zeit gefährlich werden
könnte ?"

„Das weiß ich nicht. Solange er nicht für die
Sicherhett seines Guthabens fürchtet , wird er ja
wohl mit sich reden lassen."

„Und wenn er einmal zu fürchten anfängt ?
Auch Sie trauen dem Manne das Schlimmste zu
— nicht wahr ?"

„Für einen Gemütsmenschen halte ich ihn auf
keinen Fall . Aber das ist Ihnen aus den vielen
Prozessen , die Sie für ihn geführt haben , doch
wohl hinlänglich bekannt .

„Freilich — ich kenne ihn " . Dr . Madelung
machte die Gebärde des Halsabschneidens . „Aber
diese Sorge kommt , wie gesagt , erst hinterher .
Für den Augenblick sehe im mich von Gefähr -
lcherem bedroht . Sie werden doch reinen Mnnd
halten . Kaska ?"

„Eine etwas sonderbare Frage zwischen uns
beiden , Herr Doktor !"

„Gut — gut ! Nehmen Sie es für eine bloße
Redensart . Also — ich habe aus sicherer Quelle
gehört , daß bei der Anwaltskammer Anzeigen
eingegangen sind , die mir sehr unbequem werden
können ."

„Das ist doch nicht das erstemal . Und Sie sind
bis jetzt noch immer Sieger geblieben ."

„Sieger ? — Nun , wir wollen es meinetwegen
so nennen . Diesmal aber ist 's ernsthafter als je
zuvor Da ist erstens der Fall Höppner , in dem
wir auf Ihren Rat vielleicht wirklich etwas zu-
viel mit unterirdischen Mitteln gearbeitet haben .Und wenn nun gar noch die Enthüllungen der

heutigen Verhandlung gegen mich ausgebeutet
werden sollten — Ich glaube , daß ich mich auf
Zeiten harten Kampfes gefaßt machen muß .
Kaska !"

„Haben Sie mir nicht oft versichert , der Kampf
sei Ihr eigentliches Lebenselement ! Und wür -
den Sie der berühmte Verteidiger geworben sein,
wenn es sich nicht so verhielte ?"

„Eine schöne Redensart — weiter nichts . Es
kämpft sich leicht, solange man im Vollbesitz sei-
ner Kraft und voll unbegrenzten Selbstver -
trauens ist. Heute drohte mich zum erstenmal
die eine wie die andere zu verlassen . Ich fühle
mich nicht mehr auf der Höhe , Kaska ! Es gab an
diesem Nachmittag Augenblicke , wo es mir dunkel
vor den Augen wurde , und wo ich Mühe hatte ,
meine Gedanken zusammenzuhalten ."

„Nervöse Ueberreizuug ! Sie hätten weniger
Burgunder trinken und haushälterischer mit
den Nächten umgeheu sollen, Herr Doktor ! Hätte
ich es getrieben wie Sie , ich läge längst auf dem
Friedhof .

"
Mitten in aller Niedergeschlagenheit lachte Dr .

Madelung sein tiefes , wohltönendes Lachen.
„Das ist eine Frage der körperlichen Veran -

lagung , lieber Kaska ! Was den einen umbringt ,
hält den andern jung und frisch. Nein , den
Wein und die Lebensfreude soll mir keiner per -
leiden . Aber ich will Ihnen sagen , was an mei-
nen Nerven zerrt . Der Widerwillen gegen
meine berufliche Tätigkeit ist es , und der Ekel
vor all dem Schmutz , mit dem man sich befassen
muß , um ein gesuchter Verteidiger zu bleiben .
Während ich heute alle mir von Gott verliehenen
Gaben aufwenden sollte, um den nichtswürdigen
Gauner hinter mir auf der Anklagebank seiner
zehnfach verdienten Strafe zu entziehen , kämpfte
ich ständig gegen die Versuchung , alle seine
Schandtaten in den Saal hinauszuschreien . auch

die , wegen deren er nicht unter Anklage stand.
Ich dachte daran , wie er sie mir lächelnden Mun -
des eingestanden hatte . Und ich schämte mich , von
Berufs wegen der Vertraute , wenn nicht der
Helfershelfer eines Verbrechers zu sein."

„Wenn es schon bis zu solchen Anfällen kommt,
muß Ihr Nervensystem allerdings stark erschüt-
tert sein . Was in aller Welt kümmert Sie die
Schlechtigkeit der Leute , die Sie zu verteidigen
haben ? Die Verantwortung für das , waS die
sogenannte irdische Gerechtigkeit mit ihnen an-
fängt , fällt ja nicht auf Sie . sondern auf die
Richter . Und im übrigen dürfen Sie sich zuIhrer Beruhigung sagen , daß so ziemlich bei
leder strafgerichtlichen Verhandlung der Ange -
klagte bei weitem nicht der ärgste Sünder unter
den im Saale Anwesenden ist ."

Es klopfte an die kleine , in der Holztäfelung
ausgesparte Türe , die die Verbindung mit der
Privatwohnmig des Anwalts darstellte , und Dr .
Madelung rief ein rasches , fast freudig klingen -
des „Herein !" Schneeweiß vom Halse bis zu den
Fußspitzen hinunter schlüpfte eine jugendschlanke
Mädchengestalt ins Zimmer , blond , rosig und
blauäugig , wie eine Verkörperung des lachenden
Frühlings .

„Guten Abend , Väterchen ! Bist du mir sehr
böse — ganz unversöhnlich böse ?"

Ihre Stimme war wie ein lustiges Vogel»
gezwitscher, voll Süßigkeit und voll übermütiger
Schelmerei . Liebkosend legte sie den Arm um
seine Schultern und schmiegte ihre weiche Wangein seinen ergrauenden Bart .

„Selbstverständlich bin ich dir böse . Tauge -
nichts ! Den Grund , weshalb ich's schon wieder
sein muß , wirst du mir ja hoffentlich sogleich mit -
teilen ."

( Fortsetzung folgt .)
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